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Todt, czwartek, dn. 29 czerwca 1939 r, 
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veie Meeffe 


Ar. 180 


Vesugspreld mondig An Lobs mit Bunena BL 6, dei Abnabme In der Seſchalta helle 
Bloty 4.—, {m Suland mit Borsufelung Biet 3. — Anstand Bled 7.— Wodenadonnemen! 


durch Voten Rot 1,25. 


mittags, — Bel Betrlebäftbrung, Arbeiten 
dier Vesteber keen Unfprad auf Nagil 


Strafmaß um 6 monate erhöht 


Ginselprelð (m Jufanb: Woðentogs 20 Grolden, Sonntags 
30 Groschen, vordehaltllg Sonderausgabe. — Berundgelber fnd uur gegen Prrlag salt 
tung an entilten. — erf eint lich krabmergere, nach Senn. und Feiertagen nach, 

gung oder Oe Hlagngahe ber Be tung Pat 
a oder Midsahlung del Pezugeprelſeb. — 


Todz. Donnerstag, den 29. Juni 1939 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Strafe Nr. 80 


Feruſprecher: Geſchaftaſtekte dtr. 100.80 
Schrifttettung ge, men 


Ungelgenproifeı Die 7gefpaltene Willimetergelle 15 Brofden. bie 
selle Cmm). 60 Groſchen, Gingefanbtes für bie Tertzeſle RL 1 
Sg, Rleinetingeigen bis 15 Wörter Blotp 1.50, Jel 


17. Jahrgang 


Spefpaltene Sofiane: 
fix Arbeltfnhende Ger 
weitere Wort 10 Gr. 


Berteher Vergänfiigtne. Aug and, 30% Bufclag. — Pofſchectonte, Towarzystwo 
Wydawnicze „Liberten“, ködt, Nr, 6026 

Dant m Moler MrkGef, Lobs, — Honorare für Welträge werden mur nach vorheriger 
Vereindarung gezahlt — Gmplangfunden den Bouptſchriftlelters vom 10 BIS 13 Abr mittag. 


75, — Banktontoı Seuſſche Genofenfhallä« 


P. Gerhardt-Prozeß in 2. Inftanz 


Anderthalbſtündige Derhandlung vor dem Appellationsgericht Warſchau — Geſamtſtraje 


Das 
ſchäftigte als zweite Inſtanz am Mittwochvormitta, 

Sp Der SE EN 1 aſtors Jakob 0 
Belchatom, ber vor einigen Monaten vom Be ürksgerſcht 
| Petrikau wegen Verstoßes gegen die Devi ſenvorſchrif⸗ 
ten zu einem Fahr Gefängnis 
bon 8000 Zl. verurteilt worden war. 

ſowohl bie Verteidiger des Paſtors als 
anwalt eingelegt. 


Antzlagerede des Staatsanwalts 


Den Borfik im Gericht führte Richter Ka k, 
Pie Angelegenheit ‚referierte Aicher 90 5 er 


Ki ee Warſchau be 


war 4,52 Berufung hatten 


auch der Staats 
TASCH 


feiner Anklagerede ergriff. Er beantragte zweierlei. 


auf dann Aae fe mlikomfki das Wort 


u 
Ë: tens follten feiner Meinung nach die SN bie, 


d Paftor Gerhardt gegen dia Devlfennefeßgebun tte 
e en kommen laffen, Se Se 05 Se 
Mä tper aus gewinnſiſchtigen Motiven betriebene 
Prozedur“ angefehen und 10 0 EA bes 
Kr werden. Zweitens erblickte er in der Paftor 

erhardt ch Ausſtellung von Beſcheinſgun⸗ 
en an Gemeindeglieder, bie dann fpäter zur Arbeit ins 
eutſche Reich über pie grüne Grenze gingen, eine Ans 
tiftung zu unerlaubtem Orenzüberteltt und Beihilfe 
dean 1 1 55 er gleichfalls eine zuſätz liche Bestrafung 
o miragte. 
$ Zur Begründung feiner Anträge führte ber Staats» 
anwalt aus, Paftor Gerhardt habe eine planmäßige, 
frobangelente Aktion eingeleitet und dieſe durch einen 
längeren Zeitraum hindurch betrieben. ‚Das Pfarramt 
habe ſowohl die Rolle der Filiale einer Denifenbank als 
uch die eines Auswanderungsbülros geſpielt. Der 
Staatsanwalt ſtützte fih bei feinen Ausführungen vor 
allem auf die Ausſagen des ks. Ryszard Diem, bie 
er als Rab er fe glaubwürdig m nete — ungeachtet 


hlerãwnat 


effen, daß, er jelber zugeben mußte, daß Ks. Diem auf 
aftor Gerhardt nicht gut zu Dr en war. Der Staats 
anwalt befhufdigte den Ange SE auch einer illo» 
Yalen Einftellung und Gegen e elen Vorwurf mit 
‚einer Wendung, die der in Deutfchland lebende Sohn des 
Paſtors in einem Brief an feinen Vater gebraucht hat, 
ie in der Verhandlung zutagegetretenen Uebertretun⸗ 
mitt der Vergehen, bie 
ich Gerhardt habe zuſchulden kommen laſſen. habe 
en Angehörigen ſeiner ins 1 gegan ene Gemeinde 
Biber Gelber susgegehlt und dabel die Reichsmark mit 
ët Il berechnet. Da der Kurs der Mark fid doch auf 
dock 12 Zl. belaufe, habe er bei dieſer Handhabung beacht⸗ 
11 ap le je Gewinne einſtecken können, fo daß thn die ganze 
hmänng Härte des Geſetzes treffen müffe, 
Von den Verteldigern ſprach als erſter 


der Petrikauer Anwalt Waclaw Walofinfki 


er machte zunächſt den Staatsanwalt darauf aufmerk- 
la, baf es dach nicht quläffig fel, über die Ankla⸗ 
pelde ft hinausgugehen und von Vergehen zu 
prehen, die der Angeklagte begangen haben fol, bie 
aber nicht einmal durch die Anklage erfaßt, und für 
bihe überhaupt keine Beweiſe geführt worden find. 
as die Loyalität von Gerhardt betrifft, fo könne 
Ran ihn doch Ee für brieflihe Aeußerungen 
eines Sohnes verantwoor! en, der noch Dagu 


P feien nut ein kleiner Aus 


lich ma 
hits feit vielen Jahren von den Eltern fort fet. 
„ Für die Staatstreue des Angeklagten ſpreche 
ine langjährige Tätigkelt in Belchatow. Hier hat Pas 
t Gerhardt foptetang nicht nur auf kirchlichem, fons 
N een auch auf allgemeinfozialem Gebiete gearbeitet. Er 
el in verſchiedenen Bëacëcke Mitglied gemefen, 
s’ und auch von feinen poln gen itbürgern mit Ehr ens 
| Ämtern bedacht mordet, die er zu aller le elt 
bekleidet habe, fo daß es keineswegs angängig fet, ihn 
tiner illogalen Haltung zu bezichtigen. = 
d Wenn ev Wünſche D. Burſches nicht erfüllt habe, 
oi $ habe das mit dleſer Angelegenheit nichts zu tun und 
mne hier nicht vom Gericht gea ndet werden. 
| Die Verſtöße gegen d 
gebung könnten unter keinen Umſtänden als eine ers 


und zu einer Geldſtraſe | 


ie Depifſengeſetz⸗ 


1 Jahr 3 Monate 


(Von unferem T.B-Sonberberidterftatter) 


werbsmäßig betriebene Prozedur angeſehen werden. 

Polniſche Staatsbürger aus der Gemeinde des Paftors 
hätten in Deutſchland Arbeit gefunden, wären aber we⸗ 
gen der deulſchen diet de nicht in der Lage 
EEN ihren Verdienſt den in Polen lebenden ginge: 

örigen zukommen au laffen. Diefe Angehörigen wären 
nun zu Gerhardt gekommen und hätten ihn um Hilfe 
ſebeten. Da ein Sohn von ihm in Deutſchland ſtudierte, 
ätte Gerhardt das für feine Gemeindeglieder beftimmte 
Geld von den in Deutichlandb verdlenenden Familier 
angehörigen an feinen Sohn überwelſen laffen und dann 
feinen Gemeindegliedern die Beträge an able Auf 
diefe Weilſe wären dig notleidenden Glane 
F au ihrem Gelbe gekommen. 
Zwax ift diefe Handlung auf Grund ber Devifenvor⸗ 
ſchriſten nicht zuläſſig, aber Valtor Gerhardt habe dem 
poölniſchen Staat und deffen Wirlſchaft nicht den Ar 
rinpften Schaden zugefügt, da heine Depifen 
außer Landes gegangen ſelen. Er habe feinem Sohne 
beim Studium helfen wollen und 


DN fet ſich deffen nicht bewußt gewoſon, daß er ſich 
dadurch firafbar mache. 


Ueber die Transaktionen habe er doch ſalber genau Buch 
eführt und dadurch übrigens erft Ihre genaue ` elt, 
fe ng ermöglicht. Bel feinem Jubiläum hätte er öffent 
lich davon gefproģen, daß er bemüht fet, den Familien 
ber im Auslande arbeitenben Gemeindegliedern behilfe 
lich zu fein. Und bei diefem Jubiläum wären auch Ver 
treter der Behörden augegen geweſen und pesten nichts 
Anſtößiges daran gefunden, Wenn auch Unkenntnis bes 
Geſetzes nicht vor Strafe ſchütze, fo. ſel es bo 

dernder Umftand, ſobald man 

Handlung nicht bewußt fei, 

Paftor Gerhardt dieſe Transaktlonen gewerhs⸗ 
mäßig betrieben habe, davon Dune keine Nedo ſein. Aus 
den ſehr klaren Definitionen des Oberſten Gerichts ber 
das Gewerbsmäßige gehe eindeutig hervor, daß die Vers 
mittlungen Gerhardts nicht unter Melen Begriff falı 
len könnten. Der vom Staatsanwalt errechnete Gewinn 
fei voll und ganz Illuſoriſch. 2,12 AL würden nur für die 
Reichsmark gezahlt. die doutſcherſefts zum freien Geldper⸗ 
lehr zugelaſſen feien. Hier habe es ſich doch nicht um Mark 
dieler Art gehandelt, ſondern um Mark von ſogenannten 
Sperrkontos, und für dieſe würde in Polen laut Sachvor⸗ 
die de d unter Umſtänden nur Zl. 0,77 gezahlt. 
Die Art und Weſſe der Verrechnung durch Paftor Gers 
Hardt fei doch von den Gemeindegliedern als Segen 
empfunden worden. 

Der Vorwurf der Anſtiftung um unerlaubten 
Grengübertritt gehe tatſächlich nur auf elne ein ⸗ 
zige Zeugenausſage zurück. Dieſer Zeuge aber, der des 
hauptet 95 Gerhardt habe ihn auf die Möglichkeit des 
illegalen Grenzübertrittes aufmerkſam gemacht, fet wegen 
dieſes Vergehens angeklagt geweſen und hatte daher, um 
ſich ſelber in eine günſtigere Lage zu bringen, die Schuld 
auf andere abzu wälzen gelut. Er Tet daher in Me: 
ſer Hinſicht nicht glaubwürdig. Die Beſcheinigungen, 
die Gerhardt ausgeſtellt habe, ſeien doch nichts welter als 
eine Art von eee eee wie 
fie jedermann feinen Bekannten ausſtellen könne. ham 
weislich feien auch Menſchen mit den Gerhardiſchen Be⸗ 
ſcheinigungen nach erfolgtem Grenzübertritt nach Polen jur 
rückgeſchick und andere ohne jede Beſcheinigung leien zur 
Arbeit dort behalten worden, da man im Reichs nicht nach 
dieſen Bescheinigungen, ſondern nach dem Wrbeitswillen 


5 Jahre Minifter 


Warſchau, 28. Juni 
Am 28. Juni 1934 war Oberſt Marian onerant gone 
ciolkomfki zum Innenminiſter berufen worden. Seitdem 
gehört er ununterbrochen der Regierung an, fo daß er 
heute fein öjähriges Dienftjubiläum als Miniſter feiern 
kann. Oberſt Koscialkomiki war vom 28. Yuni 1984 bis 
12. Oktober 1085 Innenminiſter. Dann würde er Mini 


ein mit, 
id) ber Strafbarkeit feiner 


| mit dem 9 


den. Darau 


und nach der Arbeitsfählgkeit gefragt habe. Aus all dem 
ergebe ſich, daß Paftor Gerhardt Handlungen vorgeworfen 
werden, die er nicht begangen habe. Der Verteſdiger bes 
antragte daher Freiſpruch. 

Nach der ausführlichen Verteldigungsrede von Am 
walt Waroſinſei ſprach 


der bekannte Warſchauer Strofverteidiger 
Nowodworfki. 


Aus der Anklagerede des Staatsammalts habe man 
den Eindruck davontragen können, daß die ſogenannte 
kl e d. i. die landwirtſchaftliche 
Satjonarbeit in Peutſchland, eine Erfindung von Pas 
por Gerhardt ſel. Dagegen habe es doch bekanntlich 
ie Sachlengängerel beretts vor und nach dem Kriege ge 
en. In Deutschland ſuchten nicht nur Deutſche aus Por 
en, ſondern auch Polen als landwirtſchaftliche Arbofter 
fett jeher Verdlenſtmöglichkelten. 

Im übrigen unterſtrich Anwalt Nowodworſki nur noch 
die bereits von ſeinem Vorredner n WM 
gen, die er ſich voll und ganz zu eigen mache. Er ſchloß 
inmels, daß Paftor Gerhardt nicht anders bes 
handelt und beurteilt werden diirfe, wie jeder andere ane 
ſtändige polniſche Staatsbürger an feiner Stelle beurteilt 


werden milſſe. 
Das Arteil 


nblung insgeſamt dauerte anderthalb Stunts 

zog Dé das Richterkomplett zur Urtellsbe⸗ 
schließung purit, Die Beratungen dauerten eindreſvlertel 
Stunden. Dann wurde das Urteil verkündet. 

Paſtor Gerhardt wurde von der Anklage gewerbs 
mäßig Deviſenvergehen begangen zu haben, frelge⸗ 
Iprachen. Allerdings würden die Verſtöße gegen die 
Deviſengeſetzgebung welterhin als bestehend angelchen 
und das eingangs IK? Urteil der eriten Inſtanz in 
dieſer Hinſicht Bestätigt. 

Ferner ſtellte ſich das Gericht auf den Standpunkt, 
der Angeklagte Habe durch die von ihm ausgeſtellten Bes 
ſcheinigungen ſowie durch einige in deutſcher Sprache og: 
4 Tauſſcheine ſeinen Gemeindegliedern den u ner ⸗ 

aubten Grenzübertritt erleichtert und fie 
tellweiſe dazu angeſtiftet. Dafür verurteilte es ihn zu 
6 Monaten Gefängnis. 

Das 1 Jahr für die Devlſen vergehen wurde mit Dies 
jon 8 Monaten zu 1 Jahr 3 Monaten zuſammengezoger 
Die Gerichtakoſten gehen auf Kolton des Angeklagten. 


Noch 3 Monate zu verbüßen 


Da Paſtor Gerhardt Dë gerade 1 Jahr in Unterſu⸗ 
Aungshaft reg 5 55 auf Grund dlefes Urteils 
drei Monate verbüßen. 


In der kurzen 
Urteilsbegründung 


hob das Wericht hervor, daß es keinen einzigen 
Anhaltspunkt Ba habe finden können, daß der ges 
klagte die Verftöhe gegen bie Depiſongeſetzgebung gewerl 
mäßig betrieben Ge 


D 

Unter dem der Verhandlung beiwohnenden Publi⸗ 
kum e Tort Rn ERDE Sia 
anwalt, n der erſten Inſtanz die Antlage m 
Paftor Gerhardt vertreten Hatte. AN 


Die Dei 


fterpräfibent Im Mat 1986 üb, 
rung Sklabkomfki den Poſten des Minifters für foglale 
Bürforge, den er auch noch heute ONE Während ſei⸗ 
nes Amtlerens als Miniſter für NC Fürſorge ift die 
Winterhilfe organifiert worden. Unter feiner Leitung 
D die Vorſchriften über die Tarifverträge neu. bear. 
eitet und die ſtaatlichen Schiedsgerichte für Lohnſtreſtig⸗ 
keiten ausgebaut wofden, fo daß die Zahl der Streiks 
weſentlich zurückgegangen iit 


m er in der Re 


England begründet fein Lorgeh 


Antwort auf die deutſche Kündigung des Flottenablommeus — 


Berlin, 28. Juni. 
Der britſſche Botſchaſter in Berlin hat dem Auswär⸗ 
tigen Amt ein Memorandum zur Flottenfrage überreicht, 
das die Antwort auf das deulſche Memorandum vom 29. 
April d. J. darſtellt. y 


In dem umfangreichen Memorandum heißt es, u. a.: 

In ihrem Memorandum vom 27, April exklärt die 
deutſche Regierung, daß fte, als fie im Jahre 1995 das 
Angebot machte, fih auf einen Prozentſaß der Sitt, 
ſchen Flottenſtärke zu beſchränken, dies getan habe „auf 
Grund der feſten Ueberzeugung, daß die Wiederkehr eines 
kriegeriſchen Konfliktes zwiſchen Deulſchland und Grohe 
britannſen für alle Zeiten ausgeihloffen fei“. 


Wann wird Großbritannien gegen Deutſchland 
€ Stellung nehmen? 


Die deutſche Regierung rechtfertigt ihre Handlungs: 
weiſe — nämlich die Kündigung des eſigliſch deutſchen 
Flottenabkommens von 1965, der ergänzenden Erklärung 
bon 1937 und des Teiles 3 des Flottenabkommens von 
1937 — damit, daß die britſſche Regierung der Anſicht fei, 
daß ganz gleich in welchem Teile Europas Deutſchland in 
einen, GC Konflikt verwickelt werden würde, 


Großbritannien ſtets gegen Deutſchland Stellung 
nehmen mähte, 


ſelöſt in Fällen, wo engliſcho Intereſſen durch einen ſolchen 
Krieg nicht berührt wären, A 

Es trifft nicht zu, daß ganz gleich in welchem Teile 
Europas Deutſchland in einen kriegeriſchen Konflikt vers 
wickelt werde, Großbritannien ſtets gegen Deulſchland 
Stellung nehmen miüffe, Großbritannien könnte nur 
dann gegen Deutſchland Stellung nehmen, wenn Deuiſch⸗ 
land eine Angeiſſshandlung (act of aggreſſion) gegen ein 
anderes Qand begehen ſollte. 3 

Und die politiſchen Entſcheidungen, auf die die bet, 
ſche Regierung in ihrem Memorandum offenbar Bezug 
nimmt unb die die Garantien Großbritanniens an gewiſſe 
Länder zum Gegenſtand haben, könnten ſich nur dann 
auswirken, wenn die betreffenden Länder von Deutſch⸗ 
land angegriffen werden ſollten, 


Die Einkreifung 


Die deut Rogierw nimmt in Hrem Memoron: 
dum ER Se, Zoch die britiſche Polittt als eine 
Bolitit der Einkreiſu egei R 
V Ka Belelchnung Hd ohne jede Berechti⸗ 
gung ind offenbar ein Mihverſtehen und eine Mißden⸗ 
tung ber britiſchen Abſichten, die richtiggeſtellt werden 
müſſen. 


Die Einverleibung Böhmens und Mährens 


Die Handlungsweiſe, mit der die deutſche Regierung 
kürzlich gewiſſe Gebiete dem Reiche einverleibte, hat gleich ⸗ 
niel was nach Anſicht der deutſchen Reichsregierung die 
Rechtsfextigungsgründe dafür geweſen feien mögen, zwei⸗ 
ſellos vielerorts zu einer hart zunehmenden Bes 
ängftigung geführt. Die Schritte, die die adele 
Regierung darauſhin getan hat, haben keinen anderen 
weck als den, zur Beſeitigung dieſer Angſt beizutragon 
u. zw. dadurch, daß fie kleineren Nationen dazu 
verhilft, ſich im Genuß ihrer Unabhängigkeit ſicher zu 
fühlen, wozu fie das gleiche Recht haben wie Großbritan⸗ 
nien oder Deütſchland ſelbſt. Die Bindungen, die Groß: 


— — S — = 
Tokio verhandlungsb 
Grundſätzliche Einigung mit E Hber Aufnahme von Verhandlungen 


Tokio, 28. Juni. 

Das ſapaniſche Auswärtige Amt veröffentlicht fol. 
gende Verlautbarung: 

„In Antwort auf einen örltiſchen Vorſchlag hat die 
iapaniſche Regierung entschieden, Verhandlungen in Tokio 
einzuleiten mit der Abſicht, neridiedene Fragen, die mit 
ber gegenwärtigen Lage in Tientſin zuſammenhängen, zu 
lüſen. Vertreter der japaniſchen Behörden in Tientſin 
merden zu dieſem Zweck nach Tofio kommen“, 


Reine Aufhebung der Blockade von Tientfin 


London, 28, Juni. 

Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, dag im 
Prinzip die Aufnahme von Verhandlungen zwiſchen der 
britiſchen und der japanifchen Regierung vereinbart 
morden fei, Die Verhandlungen würden in Tokio 
ſtattſinden. Der Zeitpunkt und der Berhandlungsgegen⸗ 
ſtand feien noch nicht beſtimmt. 

Nach britiſcher Auffaſſung feien die Verhandlungen 
allein auf die lokalen Aë, in Tientſin bes 
arenzt. Eine Aufhebung der von ben japaniſchen 
Behörden in Tientfin ergriffenen Blockadema nahmen 
fci vorläufig nicht zu erwarten. 

Die japanifhe Bolfchaft in London hat in 
dieſem Zuſammenhang „Preh Aſſociation“ mitgeteilt, 
daß ſie eine amtliche Information aus Tokio erhalten 


2rele Preſſe“ — Donnerstag, den 29. Juni 1989, 


Britannien in dieſer Abſicht kürzlich eingegangen ift, fnd 
begrenzt. Und fie, können, mie bereits oben gelagt, 
nur dann wirkſam werden, wenn die betreffenden Länder 
Opfer eines Angriffes würden. 


England und der deutfche Mandel 


Ebenſo Hat die britiſche Regierung auch weder bie 
Abficht noch den Wunſch, der Enfwiclung des deutſchen 
Handels Schranken zu ſetzen. Im Gegenteil, auf 
Grund des engliſch⸗deutſchen Zahlungsabkommens ift 
Deutſchland ein erheblicher Betrag von freien Devifen zum 
Erwerb von Rohſtofſen zur Verfügung geſtellt worden. 
Dieſes Abkommen ift für Deutſchland fo günſtig wie nur 
irgendeins, was je abgeſchloſſen worden ift und die briti⸗ 
Ihe Regierung würde gern weitere Erörterungen über 
Naß nahmen zur Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage 
Deutſchlands in Ausſicht nehmen. wenn nur die weſenk⸗ 
liche Vorbedingung fihergeftellt werden könnte, 
nämlich die Herſtellung gegenſeitſgen Vertrauens und gu⸗ 
ten Willens, die die nomwendige Vorausſetzung für ruhige, 
vorurteilsloſe Verhandlungen ift. 


Der ſtündige Wunſch der öritiſchen Regierung war 
und iſt keinesfalls die Betreibung eines 
Krieges mit Deutſchland, ſondern die Herſtel⸗ 


Ik, 


en 


Allgemeine Bemerkungen zum gegenjeitigen Perhältuis 


Länder bei gleichzeitiger gebührender Nidfiht auf die 
Rechte anderer Nationen. 

Während aber die britſſche Regierung aus biefen 
Gründen nicht zugeben kann, daß in dieſer Politik oder 
Haltung irgendeine Aenderung eingetreten wäre, die den 
kürzlichen Schritt der deutſchen Regierung rechtfertigen 
könne, muß ſie hinzufügen, daß ihrer Anſicht nach det 
Hauptzweck des engliſch⸗beutſchen Flottenabkommen 
darin beſtand, in die Lage zur See eine gewiſſe Stabilitäl 
zu bringen und ein unnötiges Wettrüſten zu vermelden. 


Das Flottenabkommen von 1935 


Aus dieſem Grunde ſahen die Abkommen keine 


einjeitige Kündigung auf Betreiben nur elner bet 
Parteien vor, ſondern nahmen eine Löſung oder Abände⸗ 
rung nur durch gegenſeftige Konfultation in 
Ausſicht und die britiſche Regierung bedauert, daß die 
deutsche Regierung Dé nicht in der Lage geſehen hat, bier 
fes Verfahren auch im vorliegenden Falle einzuſchlagen, 
Denn in dem Abkommen von 1995 war ausdrücklich gegt 
daß es ein dauerndes fein ſollte, und die Regierung möchte 
die Aufmerkſamkeft der deutſchen Regierung eaf den 
Wortlaut des Notenwechſels vom 18. Jini 1995 hin enten 
der das engliſch⸗deutſche Flottenabkommen von jenem 
Jahre enthält und aus dem ſowohl der Charakter des Mhi 


lung engliſch deutscher Beziehungen auf der Grundlage 
gegenſeitiger Anerkennung der Notwendigtelten beider 


ens wie die Umſtände, die für feine Abänderung 
in Ausſicht genommen waren, völlig klar hervorgehen. 


Was foll weiter geſchehen? 


England ſtellt Fragen an das 


Nach eingehender geſchichtlicher, juriſtiſcher und 
lechniſcher Erbrterun de Flottenfrage, Se u. a. 
auf feinerzeitige Erklärungen Ribbentrop Bezug ges 
nommen wird, wird im Memorandum betont: 

S. M. Regierung würde aber zu jeder Zeit berett 
fein, mit der deutſchen Regierung die Möglichkeiten zu 
prüfen, auf einer gieren Grundlage zu einer, wie es 
in der deutſchen Rote heißt, „laren und einden: 
tigen Berſtändigung“ zu gelangen, 

m letzten Abſatz ihres Memorandums erklärt die 
deutſche Regierung, daß fie. bereit fei, in Verhandlungen 
über zukünftige Fragen einzutreten, wenn die bris 
liſche Regierung es wünſcht. ie oben Beja t, ergibt 
ſich aus Der deutſchen AE era ber dn eit 
eine Lage, die in mancher Hinfiht ungemt Ir und 
ein Meinungsaustaufd) würde dazu beitragen. 
fie zu klären. So ift es z. B. neben den Tonnage⸗ und 
Geſchützbegrenzungen für Kreuzer wünſchenswert zu 
wiſſen, ob die beutſche Regierung beabfichtige, fih an 


MTP. London, 28. Junk, 
Der Mann, den die Exeigniſſe Im Fernen Oſten mit 
der ſchwerſten Verantwortung belaſten, iſt der Obertom⸗ 
mandierende der britiſchen Fernoſtgeſchwader Viceadmiral 
Sir Percy Nobel, der der franzöſiſch⸗engliſchen Matine: 


Sir Perty Nobel | 


Poften ein noch junger Mann, denn er ift noch nicht eine 


habe nach der die ar de Regierung beſchloſſen habe, 
in Tokio Verhandlungen zu führen um verſchiedene 


konferenz in an Juge präftbierte Er ijt für dieſen hohen 


mal 60 Jahre alt. Aber er ift ſchon mit 14 Jahren zur 


ereit 


Frogen im Zuſammenhang mit ber 


Lage in Tientſin zu 
rege 


in. Die Regierung werde die in Brage kommenden 
Beamten von Tientſin nach Tokio beordern, um die Bers 
handlungen zu erleichtern, 


Einleitendes Gefpräc in Schanghai 


Schanghal, 28. Juni. 
Am Dienstag fand in Schanghaf zwiſchen dem eng» 
liſchen Botfchafter, der darum gebeten hatte, und dem 
lapaniſchen Generalkonful eine zweſeinhalbſtündige Un⸗ 
terredung über die Möglichkeiten der Beilegung des 
Tientſiner Konfliktes flat, Einzelheiten der Unter⸗ 
redung werden geheiingehalten. 


Abberufung des ſjowſetruſſiſchen 
Geſchaſtsträgers? 


Tokio, 28. Juni. 
Die „Yomiuri Shimbun“ cl EL, habe Moskau den 
hieſigen ſſowfetruſſiſchen Gefchäftsträger Sſmetanin 
urllchgerufen, ohne daß das Außenamt in Tonio hiers 
ber unterrichtet worden fei. Sſmetanin habe nach Ab⸗ 
berufung des früheren Bolſchafters Slawütſkij die Ge- 
ſchüfte geführt und u. a. die Fiſchereifrage mit Tokio 
verhandelt. Er ae Japan bereits am 5. Yuli, 
„Die Zeitung weit darauf hin, daß für die ſchon 
früher abberufenen Militärs und Marineattadyes ſowie 
für den Erſten Sekretär kein Exſatz singefoffen fei. 
Man miffe daher nicht, wie die diplomatif he Vertretung 
aufrechterhalten werden folle 


Reih und wünſcht Klarſtellung 


alle Artikel des Abkommens von 1997 außer denen im 
Zeil III gebunden zu halten. 
Wenn jedoch die deutſche Regierung an Verhand 


lungen über ein anderes Abkommen denkt, das an 


die Stelle der ſetzt von ihr gelöften Vereinbarungen trer 
ten ſoll, ſo würde S. M. Regierung gern 


Angaben Über den Umſang und Zweck 


aben, den die deutſche Regierung für ein ſolches Mb- 
mmen angemeſſen finden würde. 


Insbeſondere wünſcht die britiſche Regierung 


zu wiſſen: 
1. wann Ka deutſcher Anſicht die Erörterungen 
ür den Abſchlu 


eines ſolchen Abkommens Hat: 
inden follten; te N 


2. was bie deutſche 
würde, um ſlcherzuſtellen, Bo 


etwaige Schritte im 
Sinne einer Kündigung ober 


nderung des neuen 


Abkommens während feiner Gültigkeitsdauer die 


Zuſtimmung beider Parteien hätten. 


Marine gekommen und war mit 22 Jahren bereits Leute 
nant. Es ift ein harter und entſchloſſener Mann, der, wie 
die hieſige Preſſe mitteilt, keine Milde kennt. In der Mar 
rineofftziersſchule von Shotley fei, er wegen einer Gras 
mensfrage berühmt, auf die er eine verblüffende Antwort 
gab. Er wurde in der Abſchlußprüfung gefragt: „Wie 
ſichern Sie die Diſzipfin?“ — „Wenn jemand nicht ges 
horcht, fo befrage ich ihn.“ — „And wenn er weiter nicht 
gehorcht?“ — „Dann nehme ich die neum dwängige Kaße!“ 
Sir Percy Nobel hat, wie die Preſſe feſtſtellt, Diefe feine 
Auffaſſung nicht geändert. 


Reine Flottenverſtürkung 


Paris, 28, Juni. 
en Berichten aus Singapore ift auf der 
englisch zöſtſchen Militärkonferenz beſchloſſen worden, 
daß beibe Mächte im Augenblick ihre Mearineitreitfräfte 
im Fernen Often nicht verſtärken. 


USR-Slugzeuge für die Türkei 


Paris, 28. Juni. 
Nach Meldungen aus New Pork teilten die amerilg⸗ 
e 1 EEN Curtis Wright Corporation mit, 
daß fie mit ürfet einen Vertrag auf Lieferung von 
en eee am 1155 GE SS 
rem rgeſte lg gien haben. er H 70 
rate wird ſofort begonnen werden. E 


Reltefte Deutfche Zeitung des Baltikums 
Dellt, ihr Exfcheinen ein 


Mit dem 22. Funi 1989 hat bie „Libauſche GE 
tung“ — das älleſte der beſtehenden deutſchen Blätter 
Lettlands, ja des ZE Baltikums überhaupt — iht 
Erſcheinen eingeſtellt. Damit fegt der Pulsschlag eines 
deutſchen Blattes aus, der im Verlaufe einer hundert, 
ECH Jahre langen wechſelvollen Geſchichte für ein 
eutiches Volkstum und die angeſtammte Heimat warm 
geſchlagen hat. > 

Gleichzeitig mit der „Libauſchen Zeitung“ ſtellt auch 
der „Deutſche Bote“ fein Exſcheinen ein. Der 
„Deutſche Bote“, der früher als ſelbſtändiges Wochen 
blatt für die deutſche Landbevölkerung erſchien, wurde 
vor einiger Zeit mit der „Abauſchen Zeitung“ vereinigt 
und erſchien ſeither täglich als deren Kopfblatt, 

Am 27, September 1824 als „Libauſchgs Wochen 
blatt“ begründet, hat die „Libauſche Zeitung“ vom Ber 
ginn ihres Erſcheinens immer eine bodautſame Rolle w 
geiftigen Leben Niederkurlands geſpielt. 


Reglerung vorschlagen 
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An 
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d Unterhändler bitten um weitere Unterredung 

auf dit London, 28. Juni. 

Von unterrichteter Seite wird beftätigt, daß in den 

zus dieſen leien ſpäten Nachtſtunden neue Jnftruktionen an den 
litik oder f ltiſchen Botſchafter in Moskau Seeds abgegangen find: 
e, die den Sobald der Moskauer franzöſiſche Botfchafter ynfteuke; 
chtfertigen lionen feiner Regierung erhalten hat, werden beide Bot 

nach dei ſchafler die Sſowfetregierung um die Wiederaufnahme 
abkommen ber Verhandlungen erſuchen. $ 
SIE s X 
jermeident Das Eintreffen der Ainmeifungen 

; Moskau, 28, Juni. 

d h Die neuen Inſtrußtionen find am Mittwoch in Mos: 
keine Rau eingetroffen und werden zurzeit von Botſchafſer 
einer der Seeds und dem Sonderbevollmächtigten Strang geprüft. 
Abände. ] der hieſigen ſranzöſiſchen Botfhaft folen gleichfalls 
tion in Neue Inſtruktionen übermittelt worden fein. Man 
„daß die laubi, daß die Botfchafter Seeds und Nagglar, die wies 
hat, bier Der von Strang begleitet fein werden, am Donners 
ſuſchlagen. lag um eine Unkerredung mit Molotow nachſuchen 
ich gelaat, werden. 
na möchte y 
el den Londoner Preſſeſtimmen 
iy SC London, 28. Juni. 

r des Ab. Der „Daily Telegraph“ weit darauf hin, daß man 
Anderung London zu einer Kapitulation vor den Mos, 
ehen. auer Forderungen immer mehr bereit ift, wenn nur 
Ine tragbare Formulierung gefunden wird.“ Die neuen 

Nftcuktionen an den britiichen Botfdafter follten für 

ie Moskauer Regierung überzeugend fein, — fo meint 

ir — für England Entſchluß, fein Hilfeverſprechen zu 

füllen und Englands Bereitſchaft, fofort die Mittel zu 

I rörtern, mit deren Hilfe diefe Zuſammenarbeit am bes 

ten wirkſam geftaltet werden könnte. 
denen im 
"is I Ans der polnischen Hereje 
igen trer Verſailler Vertrag noch zu milde ? 
Das Warſchauer Blatt der Wirtſchaftskrelfe, der 
Velde Bons, 1108 1 SN des Sech 
d ages der Unterzeichnung des Verſafller Vertrags in einem 
ches Ab, Wat er Teitenber Stelle, SE 
| ie Generation, die die Eneſtehung dieſes Vertragswerkes 
eglerung ntertebt hot, beobachte jett, wie biefes langſom zugrunde geht. 
i Dies fei bie größte Toagsdie der Gegenwart. Man müffe ſich 
rundet 4 Tragen, ob der Berfailfer Vertrag trotz feiner augonſcheinlichen 
0 Ha venge nicht zu milde geweſon ift Din polniſchd Deffentch. 
déi ie werde niemals wergeffen, daß damals in Geint in 
Al erch mie Form bie formale Geburt Polens erfolgt jet und daß 
i Sa der Verſafller Vertrag den rechtlichen Rahmen für die pol⸗ 
E Wa Nice Anabpängigreit geſchaſfen habe. Wenn man nach den 
© die geünden des Zuſonnmenbruches des Verſafller Vertrages fragt, 
donn fei feftguftellen, daß Deurſchland ſich ol eine lebens 
— — tation erwieſen habe, als das zuerſt angenommen 
ter miiſſe die ſchwankende und unentſchloſſene Sal- 
its Leut⸗ Englands als eine der wichtigſten Arſachen für das Nah- 
der, wie Heschogs und den heutigen Zuſtand betrachtet werden. Die 
der Mar Austöfhung der Sſchocho Slowakei von der Landkarte und die 
er Gros i Zerſchtagung der Kleinen Entente babe aus dem Bau der ant, 
Antwort Peittjcpen Friedensfront einen Grundstein entfernt. Daß dies 
„Wie | im feilen Einvernehmen mit den westlichen Großmächten erfol 
nicht ge, ` pen, konnte, fei ein beredter Beweis für das Chaos, in dem 
ter nich! ch Europa befinde. 
Katze!“ . 
eje Teine Befpredjungen im Warſchauer Schloß 
en Warſchau, 28. Juni. 
n Anweſenheit von Marſchall Smigm⸗Rydg emp: 
bi g ber Herr Gtaatspräfident am Mittwoch SES Minis 
Zuni erpräfibenten und den ſtellvertretenden Minſſterpräft⸗ 
Juni enten und Raser zum Bericht über die laufen⸗ 
auf der en Negierungsarbeiten, 
worden, - Ik 
eitträft Amerikanifcher Poſtminiſter nach Polen 
RN Waſhington, 28. Juni. 
Der amerikaniſche Poſtminiſter, Farley, Organifas 
i Nonsfeiier der Demolratiſchen Partei, wird Wéi im Sul 
Suni CH Salt; des amerikaniſchen Volſchafters in Warſchau, 
y ropſe-Biddle, nach Polen begeben. ` 
rmeritas 8 her 
SE den Befchlagnahmt d 
nletie: nenn n Bielitz wurde die in Lodg und Bielitz erſchel⸗ 
Appa⸗ © „Reue Eng. Kirchenzeitung“ wegen einer kurzen 
ZE ‚Meldung boſchlagnahmt. Ar 7 
ns | Vefptechung zwifchen Göring und General valle 
PA Berlin, 28, Juni. 
e Zeie 
Blätter 
— ihr 
g eines 
undert⸗ 
für ein 
warm 
ut auch 
„ Der e h 
Vochen. ür 
Ge täten und zu Seier, 
reinigt Atmenmirken don 
affe feien damit ge 
Bodens Berlin, 28. Juni. 
H Ar oeteral Balle Hal feinen Boſuch in Doutfehland ob 


a Al ana JE am Miltwoch von Berlin aus zum 


Verhandlungen im Kreml 


die Oberhäupter der baltifhen Staaten über den 


1 ——— —ꝛv 2ꝛ:•C: 


zu 


„Freie Prge" — Donnerstag, den 29. Yuni 1838. 


chtlich weitere 


Barter ſchreibt im „Daily Sketch“, daß man über 
den Wert eines Bündniffes mit GE non zwar 
verſchiedener Meinung fei, daß man aber ſowohl in 
diplomatiſchen wie in Finanzkreſſen den Abſchluß des 
Paktes als „a u bert weſentlich für den pric: 
den“ anjeh, Mit der Bemerkung, die britifche Regie 
sung wolle eine europäifche Regelung jetzt erörtern, mo 
die mofphäre noch einigermaßen geſund fei, umfchreibt 
auch er die immer ſtärkere Bereilſchaft Londons, 10 ch 
5 Opfer für. eine Beendigung der peihlichen 

rhondfungen mit Moskau zu bringen. S 


Die baltifchen Staaten werden gar nicht gefragt 
London, 28, Jun. 

Um eine Erklärung zu den engliſch⸗ſſowſetrufſiſchen 
Verhandlungen erſucht, ſagte 10 J 0 n EE 
terhaus, ex fei „noch nicht in der Lage“, feinen Grkläs 
rung vom 26, uni etmas hinzuzufügen. 

Als der GE Henderfen:hierauf fragte, 
ob der Premierminiſter die Preſſemeldungen geſehen 
habe, denen zufolge wellere Anweiſungen an den briti- 
ſchen Botſchafter in Moskau abgegangen feien, antwor⸗ 
tete Chamberlain mit ja. d 

Der Labourabgeordnete Flelcher fragte hierauf, oh 


Verlauf diefer Verhandlungen informiert worden feien. 
und ob die britifche Regierung mit ihnen enge Fühlung 
halte, Chamberlain ermiderte: 

„Wir ſtehen in Kühlung mit der frangöſiſchen 
Regierung, aber ich kann nicht jagen: „Wir 11h in 
Kühlung mit den Oberhäuptern der balliſchen 
Staaten". 

Die weitere Frage leider, oh es nicht wichlig fei, 
daß man die Oberhäupler der haltiſchen Staaten über 
1 der Dinge informiert halte, blieb unbeants» 
woytet. 


Weitere franzöſiſche Aufrüftung 
Paris, 28. Juni. 
Minfſterpräſtdent Daladier nahm in der Kammer. 

kurz vor der Verkündung des Dekrets des Staatspräſfden⸗ 
ten Über die Schließung der ordentlichen Seſſton 1939 das 
Wort und erklärte, die Lage in Europa und in der Welt 
fei noch nie jo delikat und ernſt geweſen wie gegenwärtig. 
Daladier ſtellte darauf Felt, es ſel feine Pflicht zu Tagen, 
daß die Regierung die Landesverteidigung noch weiter 
verſtärken miiie. Die Regierung habe zu den vielen Mile 
liarden, Die bereits ausgegeben feien, noch 15 Milliarden 
hinzugeben müſſen. Er matte, daß dies eine ſchwere Séit 
fei Den Goſetzen entſprechend habe Frankreich zwar nicht 
mobil gemachl, aber eine Reihe von Difponiblen amter die 
Fahnen gerufen. Durch ihrs Anweſenheit an den Gren, 
zen fei der Friede garantiert. Frankreich fei zu jeder Uns 
ſtrengung einer friedfertigen Zuſammenarbeft bereit, Es 
müſſe einig und wachſam ſein und alles müſſe der Verleſ⸗ 
digung des Landes untergeordnet werden. 


Zur Wahlrechtsvorlage erklärte Daladier, dieſe mitt 
noch am den Senat verwieſen werden. Die Amneſtiefrage 
werde durch Notverordnung geregelt werden. Auch eine 
Anſtrengung zugunſten der franzöſiſchen Familie jet. erfor 
derlich. Wenn die auswärtigen Ereigniſſe es erfordern. 
ſollten, werde die Regierung nicht zögern, die Verantwor⸗ 
tung für Maßnahmen zur Hinausziehung der Wahlen auf 
ich zu nehmen, das heiße aber nicht, daß die Regierung 
ie Bedeutung der Zuſammenarbeit mit dem Parlament 
unterſchätze. Möglicherweſſe würden die Parlamentsſerſen 
kürzer fein als man glaube. 

Anſchließend verlag Daladier das Schlußdorret. 

Die Sitzung ſchlaß mit der Abstimmung über die Mne 
nahme, des Sitzungsprotokolls. Dabei kam es zu ohrenbe⸗ 
käubeſdem Lärm, bei dem ſich befonders die Kommumiſten 
i N, 

* 


Bulgariſcher Minifterpräfident nach Berlin 


B. P. Berlin, 28. Juni. 
Der vielfach erörterte Beſuch des bulgarifchen Dini 
fterprafidenten Kjoſſeiwanow in Berlin wird nunmehr 
in der Zeit vom 5. bis 8. Juli ftattfinden. Dit deuütſch⸗ 
bulgariſche Begegnung fügt fih in den allgemeinen Meis 
nungsaustaufd) ein, der von Berlin und Rom mit ben 
ſüdoſteuropäſſchen Staaten gepflogen wird. 


General Halder beim eſtländiſchen Staats 
präfidenten á 
Reval, 28, Juni. 


Am zweiten Tage des Beſuches des Chefs des Gene: ` 
ralſtabes des deutſchen Heeres in Eſtland wurde Gene, 
ral der Artillerie Halder vom Staatspräfidenten Päts- 


empfangen, Im Anſchluß hieran gab der Staatspräfident 


hren des Gaſtes ein Frühſtück. 


Das ſponiſche Eigentum in Ca Rochelle 
Paris, 28. Jun. 


In der Auslieferung des in La Rochelle liegenden 
ſpaniſchen Eigentums an Gold und Devijen ijt eine neue 


egen eingetreten. Der im Hafen von La Rochelle 
liegende ſpaniſche Dampfer „Monte Paro“ konnte das van 
den Roten nach Frankreich geſchleppte Diebesgut noch nicht 
an Bord nehnten, weil eine in Form einer Organtjalton 
gebildete rotſpaniſcho Gegenpartei beim Gericht in La Ro: 
Selle Einspruch genen die Auslieferung erhoben hatte, Bis 
das Berufungsgericht in Poftiers die endgültige Entſchei⸗ 


rden beschlagnahmt morden. 


Do geht der Schmutz wh 
‚von selbstousderWäsche. 
Allerdings — Schicht Hirsch 
Seife hot an Reinhalt nicht 
Ihresgleichen, und man 
sagt mit Recht: ja reiner 
die Seife, desto reiner die 


wi 5 
SCHICHT HIRSC 
Weiblicher Oberbürgermeiſter 


7 Dublin, 28. Juni. 
Zum Oberbürgermelſter von Dublin iſt Frau Clarke, 
die Witwe des 1916 von den Engländern zum Tode ver 
Urtellten und hingerichteten Führers der ſriſchen Auf, 
ſtändiſchen, gewählt worden. Frau Clarhe ift der ere 
weibliche Bürgermeifter in Irland. 


„Braf Jeppelin“ beſucht deutſche Städte 
ke Frankfurt a. M., 28. Juni, 
Das Luftſchiff L. Z. 130 „Graf Zeppelin“ wird in den. 
kommenden Monaten Landungsſahrten nach deutſchen 
Städten durchführen. Die Fahrten werden vorausſſchtlich 
mit wenigen Ausnahmen jeden Sonntag bis zum Spät 
ſommer durchgeführt werden, 


Neuer Verſuch zur Aebung der „Thetis” 
London, 28. Juni. 

Wie bekannt wird, foll ein neuer Verſuch zur Hér 
bung des geſunkenen Unterfeebootes „Thetis“ gemacht 
werden. Der Dampfer „Selo“ wird ſich an die Stelle 
begeben, wo die „Thetis“ gefunken ift. Die „Selo“ ift 
mit 12 neungölligen Spezialtauen ausgerüftet, die 
eigens in Glasgoſy hergeſtellt worden find, 

Man will verfuchen, diefe Taue unter dem U- Bool 
durchzuziehen und mit Hilfe der Flut das U-Boot vom 
Boden loszumachen. J T 


19 Menſchen bei fjochwaſſer ertrunken 
KEN Belgrad, 28. Juni. 
Infolge plötzlichen Hochwaſſers kamen 10 Perſonen 
in einem ſerbiſchen Dorf in der Nähe der Stadt Alehſinge 
ums Leben. Durch einen nächtlichen Wolkenbruch ſchwoll 
der durch dieſen Ort führende Gebirgsbach in kürzelter 


Zeit ſo an, daß eine 8 Meter hohe Flutwelle das ganze 


Dorf überſchwemmte. Die meiſten Häuſer wurden zer: 
Wärt. ` Faſt das gange Vieh iſt ertrunken. 

Die Kataſtrophe übertrifft in ihren Ausmaßen noch 
diejenige, welche vor 4 Wochen ein Nachbardorf heimge⸗ 
ſucht und 11 Menſchenleben gefordert hatte. 


Rotſpaniſcher Maffenmörder verhaftet 
lt R ` Madrit, 28. Juni. 
In Burriam wurde Antonio Ruiz Wonzalez verhaftet, 
ber angeklagt ijt, 107 Hinrichtungen während der Bollder 
eben ausgeführt zu haben, 


In Fürze 
Frau Dr. Poſhioka, die Leiterin der japanischen 
Frauen» und Mädchenorganiiationen, traf auf Einladung 
det Reihsfrauenführeriu in Deulſchland ein. 
Das 1. Geſchwader der italieniſchen Kriegsmarine, das 


ſich auf einer Uebungsfahrt peſindet, traf in Liffabon eln. 


Der Kommandierende General des deutſchen Xe 
Armeekorps, General der Kavallerie Knochenhauer ift am 
Mittwoch in Hamburg geſtorben, 

Seit dem 26. Juni fendet der bekanntlich auf 50 Kw. 
verſtärkte Kattowſtzer Sender um 20 Uhr täglich außer 
Gonn: und Feiertagen Nachrichten in dbeutfher 


Nach den vorläufigen Sen der 1, großdeut⸗ 
ſchen Volkszählung vom 17. Mai 1989 beträgt die Ber 


Sprache. 


völkerung der Oſtmark insgeſamt 7003000 Einwohner. 
Letzte Sportnachrichten 
— —ñẽ—— 


Fi S D 
Ueberraſchung in Wimbledon: ſchon 2 „Gefehte 
ausgeſchaltet! 

Im weiteren Verlauf der Tenniskämpfe in Wimble⸗ 
don (Anfang im Gporttei ham Tlocgynſhki leicht 
über einen ſchwachen engliſchen Gegner zu feinem zwel⸗ 
ten Siege. ie Genfation des Tages wurde die übers 
raſchende Niederlage des Amerikaners und Meifters von 
er Me Me Neill, der in drei air bem Jugos 
lawen Kukuljevic unterlag. Nach Menzel ift dies 
der zweite von den 8 „geſetzlen“ Spielern, der aus dem 
Wettbewerb um die erſten Plätze ausgeſchaltet wird. 

Im Gemiſchten Doppel errang das polniſche Doppel 
Jenbrzejowſka⸗Baworowſtzi feinen erſten Erfolg über 


das engliſche Paar Anderfon-Tarvich, während Tlocgyn: 
dung getroffen hat, find die Kiſten von den franzöfiſchon Ih 3 S à 


annetier dem deutſchen Paar Gulez⸗Dietz unter- 
(2:6, 0:6), Hr 


—DER LAG -+ IN [0DZ 


wir nicht Gott 


Was wir ſelbſt tun können, das dirfen 
ſerloſſen. Gorch Fod. 


Ui 
Aus bem Buche der Erinnerungen 
1831 } Der Staatsmann Karl Frhr, vom und zum Stein. 
tn. Kappenberg, Meftfalen (* 1737), 
1864 Lebergang der Preußen Inſel 
(Schleswig). 


IN 


Sonnenaufgang 3 Ahr 21 Min. Untergang 20 Ahr 9 5 in. 
Monduntergang 1 hr 49 Min. Aufgang 18 Ahr 0 7 


nach der Uljen 


Sonnig und warm 


Amtliche Wettervorausſage für heute: 
Sonnig und warm, mäßig bewölkt. 
Temperaturen gegen 20 Grad. Schwache 
fübmeftlihe Winde, 


Götter im Bom 


Gm Korn, in weiche, dunkle, feuchtwarme Erde geſenkt, 
eimt, wächſt, reift, vervielfacht, wird wieder zu Brot; ein ganz 
einfacher, alltäglicher Vorgang und doch fo wunderbar, groß 
und geheimnisvoll, daß es wohl zu verſtehen ift, daß unfere 
Vorfahren die Natur mit all ihrem ſeltſamen Weben und 
Wirken als beſeelt empfanden. Daß Naturvölker das Wachs. 
tum der Kulturpflanzen durch allerlei Dämonen perſonfizler⸗ 
ten, daß in einer fortgeſchritteneren Epoche die Phantaſie der 
Menſchen Götter und gute Feld. und Waldgeiſter erfand, dle 
beſchügend und ſegenſpendend durch die Fluren ſchritten. 

Der Feldkult ift uralt. Religibſe und abergläubiſche Ge 
brauche, die das gute Gedeihen der Feldfrüchte fördern und 
ſchligen ſollten, Verehrung von Acker und Wachstums gotehei⸗ 
ten laſſen ſich bereits in der früheſten Kulturperiode aller 
Völker der Erde nachweiſen. Immer find es Göttinnen, Frauen, 
die den mütterlichen, nahrungſchenkenden Boden, Fruchtbarkeit 
und Gedeihen verſinnbildlichen. Dea Dio war die älteſte 
römiſche Erb» und Ackergöttin, ihr Tempel und der ihr geweihte 
Heilige Hain lagen am rechten ffer des Tibers unweit bon 
Rom, Eine eigene Prieſterſchaft, die Arvalbrüder, widmete ſich 
ibrem Kult, und das Lied, das bei den drei Tage währenden 
Hauptfeſten und den feierliben Amzügen zu Ehren der Göt- 
ein erklang, gehört zu den älteſten der lateiniſchen Sprache, die 
ung überliefert find, Die Prieſterſchaft der Doa Dio zählte 
gewöhnlich zwölf Mitglieder, die zum Zeichen ihrer. Würde 
weiße Kopfbinden und Ashrenkränze trugen. Es galt als höchfte 
Góre, zu den Prieſtern der Ackergöttin zu gehören, Nur die 
angeſebenſten Männer Roms und zur Kafferzeit auch, die 
Katfer wurden zu Fratres arvales erwählt, Im Laufe der Zeit 
gingen, dann manche Bräuche aus dem Kult der Dea Dig in 
den der Ackerbaugöttin Demeter oder Ceres über, deren Ver- 
ehrung pon Grlechenland aus in Rom Eingang fand. Auch 
die Göttin Perfephone oder Proſerpina bernahmen die Römer 
von den Griechen und verehrten in ihr die Perſonifttatlon der 
Ackerſrucht ſelbſt, die einen Teil des Jahres im Dunkel der 
Erde verbringen muß, um dann ſegenbringend wieder zum Licht 
emporzukommen. 

Außer den Hauptgöttinnen des Feldes opferten die Römer 
jedoch auch noch einer Menge anderen, die das Getreide vom 
Keim bis zur Reife zu beſchilgen batten. Da gab es eine Göt- 
tin für das frifh in die Erde gelegte Korn und eine für die 
richtige Keimung, ein Gbtterjüngling Rodotus wachte über die 
Knotenbildung, eine Göttin Patelle über die der Spelzen, 
Lacturcig fehligte die Samen in der Hülle und Robigo, bie 
Roftgdttin, die den böſen Brand in das Getreidefeld ſandte, 
mußte an gewiſſen Tagen des Jahres durch beſtimmte Opfer. 
gaben milde geflimmt worden. Aeberhoaupt gab es neben den 
wohltätigen Feldgeiſtern auch viele bböſe Dämonen, deren 
Tide man es zuſchrieb, wenn Anwetter und ſonſtige ſchlimme 
Zufälle die mübſame Arbeit der Menſchen vernichtete. 

Auch die Germanen verehrten als echtes Volt von Hirten 

Bauern verſchiedene Fruchtbarkeſtsgottheiten. no urat 


— 


| TECHNISCHE PRESSE 


Das Menfcenfieb! 


e Leg find eine von jedem Natur- und Tier 
freund lebhaft begrüßte Einrichtung. Allerdings ift es 
nicht ganz einfach, ſie ſo zu geſtalten, daß nicht nur das 
eingehegte Wild gegen alle Gefährdungen geſichert ift, wie 
es ſich bei Raturſchutzgebleten von ſelbſt verſteht, ſandern 
auch der Verkehr auf den das Gehege durchziehenden 
öffentlichen Straßen un beeinträchtigt bleibt, Will man 


nämlich das Wild am Verlaſſen des Geheges verhindern, 


Jo braucht man Türen und Tore, Gatter oder Schranken, 
die bedient werden müſſen und dle außerdem gewiſſen 
Störungen unterworfen find. Das bringt Unbequemlid» 
feiten mit ſich, und der Schuß des Wildes kann in Frage 
geſtellt werden. 


` Nun hat man heute aber die Mögli keit, ſolche 
Schranken unſichtbar zu errichten. Ein Lichtſtrahl, der 
von einer Lichtquelle ausgeht und der dem Auge gar nicht 
wahrnehmbar zu fein braucht, ijt, wenn er auf eine lichte 
elektriſche Zelle fällt, eine ſolche Schranke. Eine Shrante, 
von der man auch ſchon vielſach praktiſch Pebrauch gemacht 
hat, um das Herannaben von Einbrechern an koſtbare 
Schmuaſtücke alarmierend zu melden, oder um Treſore und 
bergleſchen gegen dE Annäherung zu den, In 
gleicher Weile, wie das elektriſche Auge Perſonen und Ge. 
genſtände unbemerkt zählt, Rolltreppen unverſehens in 
Gang fett, die Beleuchtung eine und ausſchaltet und andere 
Dinge vollbringt, dient es jekt auch zur Sicherung von 
Wildgehegen. N 
Mit leiner Hilfe nämlich hat man ein Tor erbauen 


tes Steinrelief in der Eifel zeigt drei Göttinnen des Ackers und 
Wachstums, die wohl mit den Nornen der altnordiſchen Sagen, 
identiſch find. Nerthus, eine altgermaniſche Göttin der Frucht. 
barkeit, die der römiſche Geſchichtsſchreiber Taeitus in feinem 
Wert über die Germanen „Mutter Erde“ nannte, gmo Zur 
gleich mit ihrem Bruder Mordhr bei den nahe den Meeres- 
küſten wohnenden nordiſchen Volksſtämmen große W ehrung. 
Niordhr war Beſchüger der ſommerlichen Meerfahrt, Bringer 
von Fruchtbarkeſt und Reichtum. Seiner Schwester Nerthus, 
die oftmals auch Hertha genannt wurde, war auf einer Oſtſee⸗ 
inſel ein heiliger Hain geweiht. Es folen zu ihren. Ebron 
große ſelerliche Amzilge abgehalten worden fein, wobei man 
durch allerlei Kulthandlungen die Göttin um Frieden und 
Fruchtbarkeit anflehte. Nach der nordiſchen Mythologie waren 
Norbhr und Nerthus auch die Eltern des Lichtgottes Freyr 
und der Göttin Freyja, der Spenderin, des befruchtenden Som. 
merregens, deren „goldene Tränen“ fid in ſchimmernde Getrei 
detörner verwandelten. 

Manche Erinnerungen an germanſſche und römiſche Kult. 
bräuche zu Lob und Preis von beidniſchen Wachs tumsgottheſten, 
leben heute noch als Vauernſitten in den verſchiedenſten Ge- 
genden Deutſchlands fort, Meiſt wurden fie freilich in chriſt⸗ 
liche Formen gewandelt. So gehen die bekannten Bittgänge, 
bei denen die Landleute unter Vorantritt der Geiftlichfeit betend 
durch die Fluren ziehen und um Abwendung von Hagelſchaden, 
Blisſchlag und Dürre bitten, in ihren Arſprüngen auf ähnliche 
Umgüge der germaniſchen Vorfahren zurück. Auch in den be⸗ 
ſonders in Bayern llölſchen Amrſtten um die St. Leonhardt- 
Kirchen mit der anſchlleßenden Pferdeſegnung, wobei die Geift- 
lichkeit bech zu Noß mitreitet und endlich die Tiere feierlich 
fegnet, find weſentliche Züge uralter Gebräuche erhalten, Nicht 
wenige der alten Götter und Flurgeifter Inten auch noch in 
allerlei Aberglauben und in den Sagen herum, an die das 
Landvolt immer noch feft zu glauben pflegt. Im Often Heutſch⸗ 
lands find zum Beiſplel manche Sagen von der Roggenmuhme 
oder der Kornmutter lebendig, die angeblich in den mittags 
Wien Feldern umgeben ſoll. Es ift dort Brauch, beim Ab- 
ernten ber Iber aus der legten Garbe eine Strohpuppe zu 
bilden. Oleſe Figur, „die Alte“ oder „Wode“ genannt, wird 
ülber den Winter in der Scheune aufbewahrt und im näcften 
Frübling Dei der Felpbeſtellung als eine Art Opfer an bie 
Erde mit dem Pflug untergepflügt, Unbeilbringende Dämo- 
nen find ber Tauſchlepper, der den Feldern bei ſommerlicher 
Hitze noch den letzten Tau entführt, und der Roggenwolf, ber 
die Gelreldebalme fo niedertrist, daß fie ſich nur mehr mit 
ſaurer Mühe ſchneiden laſſen, und der die „Wolfszähne“, bag 
gefürchtete Mutterkorn, unter das Getreide jät. In manchen 
Gebieten, zumal in Süddeucſchland, ift auch der Glaube an den 
ſogenannten Bilwihſchnitter fahr verbreitet: Daß ift ein böſer 
Geiſt, der, halb Bock, halb Meuſch, in warmen Sommernachten 
ais Feuſelsſpur quer durch die Aecker ſchreftet und mittels kleiner, 
an feinen Füßen Defeftigter Sſcheln bie beſten Halme abmäht. 
Ein Gewicterwind trägt dann die abgeschnittenen Aehren in 
die ungugänglichen Gobirgspöhſen, in denen der Vihig ban, 
Natürlich kennen die Landleute auch Abwehrmittel gegen all 
diefe ſchädlichen Geifter, und dieſe oft febr eigenartigen, bon 
Generation zu Generation vererbten geheimen Mittel und 
Bräuche, die man gewöhnlich als alten Aberglauben bezeich, 
net, enthalten auch ihrerſeits wieder fo manche Mefte von 
Fruchtbarteitsgaubern und Kultſitten aus längſwergangenen 
fernen Vorzeſten. S. DH. 


geſchloſſen, We 
M. H Pilfudfki- 
SR, JUN ge 


Dae Marfhall:Pilfudfki-Mufeum 
en Auffeifhungsarbeiten mird das 
ufeum in der Pilfudfkifttafe im 
ſchloſſen fein. 
„Konzert im PoniatomfkirBark, Am Sonnabend um 
Uhr Gre findet im Mania e ein Freis 
konzert ſtatt. s wird ein Podium errichtet werden, 
desgleichen wird das Konzert durch Großlautſprecher in 
weitere Teile des Parks übertragen, 


Infolge des heutigen offiziellen Feiertags erſcheint 
die nächſte Ausgabe der „Freſen Preſſ. 


nen, durch das der Menih unbehindert ein, und 
ehen lann, das aber eingehegtes Wild unweigerlich z 
Poren, obwohl es tagaus, tagein weit offen ſteht. Dieſes 
von den Ingenieuren der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft entwidelle „Ton⸗Tor“ ift eine Durchfahrt, durch 
die die Fahrſtraße geleitet ift. An der einen Seite des 
Tors ijt eine elektrische Lichtguelle angebvacht, die einen 
Lichtſtrahl quer über die Straße auf die gegenüberllegende 


il 
Im Naturfhungebiet Schorſheide bei Verlin. wurde kürzt, 
in der Gronje des Hegebezirks ein ſogenanntes Torte, a 
goſtellt, das Tiere, welche den Bezirk verlaſſen wollen, durch 
Hupe und Scheinwerfer zurückſchreckt, 


ſchellswert, 


heute ſpricht der Staatspräſiden! 


Im Rahmen der heutigen Feiern aus Anlaß des | 
„Tages bes Mecres“ werden ſich Abteilungen der Ste 
und Kolonialliga fowie Abordnungen der Vereinigung 
und der Bevölkerung ammeln, um die Lebertra, un | 
der Rede des Stantspräfidenten aus dingen (um 19 
Uhr) zu hören. 

Unter der Loſung „Das Meer geben wir nicht hei) 
Wir verlangen Kolonien!“ veranftaltet der Verband den 
Jungen Polen (ZMP) im Städtiſchen Theater (Sr 
miejfka 15) heute um 11,90 Uhr eine Werbeveranftaltung: 


Huslandpolniſche Jugend in Lodz 
Am Sonntag kommt eine Gruppe polniſcher Ju d J 
aus Rumänien, Lettland und Litauen, ungefähr 60 Per 
ſonen, nach Lodz. Die Ankömmlinge mer be E 
ſichtigen und am Nachmittag vom Stadtpr 
Rathaus empfangen werden, 


Auf der Bahn nur noch arabiſche Ziffern N 
Das Berkehrsminifterium hat beſchloſſen, die alle] 


an den Eifenbahnmagen überall mit arabifchen Ziffer d. 


anzugeben. Ebenſo follen bei Stationsauffchriften, 
karten, Druckſachen und Tarifen nur noch arabifche US 
fern angewandt werden, da die Benutzung römiſ d 
Ziſſern oft zu Verwechflungen, Ausmeisfälf ungen und 
dergleichen führte, 


Fahr 


Bel Kopfſchmerzen und Schtwindelanfällen, hervorgeruſth ] 
durch trägen und harten Stuhlgang, Ht es zweckmäßig, abend" 
ein balbes Glas und früh nüchtern die gleiche Menge nat 
liches „Frang Delt", Bitterwaſſer zu trinten, 


Aauptverfammlung der Bettelbekämpfungs- 
geſellſchaft 
Am 3. Juli findet um 19 Uhr im erſten Termin und 

um 20 Uhr im 2, Termin im Lokal in der Kontnaftv 4 
eine außerordentliche Hauptverſammlung der Lodzer GM 
ſellſchaft zur Bekämpfung des Bettelunweſens ftatt. Die P 
Tagesordnung enthält u. folgende Punkte: Peri 
über die VBereinstätigkeit für das Haushaltsjahr 1938/34 
Bericht der Repiſſonskommiſſton, Ausſprache und Mi 
nahme ber Berichte ſowie be ushaltsvoranſchlagel 
für 1989/40, Kauf eines Grunpftüdtes in der Kopernikus 
[trabe 55, Organſſterung der Abfallfammlung und Wendi 
rung von Art, 47 des Statuts der Gefellſchaft. 


Unnötige Furcht nor Blaubeeren 


rohen Mengen eingekocht haben. Soll 
Gegenteil, diefe Frucht ift nicht nur ein gefundes Genuß 
mittel roh, oder gelocht, als Kompott oder auch ah d E 
Heidelbeerwein, nein fie wird fogar in Apotheken M ji 
getrodneter Form als Arzneimittel vorräti gehalte 
Gie findet vielfah Verordnung als natürliches Mitte 
egen Durchfälle, wie auch der Heidelbeerwein gegi 
Darmkatarch getrunken wird. Die. Furcht vor ihe 
Giftigkeit beruht auf einer Verwechflung mit der Mog 
Sumpf. oder Truntzelbeere ((Vaccinium uliginosum I 
welche in Torſmooren verbreitet ift. Dort nennt maß 
fie auch Rauſchbeere, weil fie, in größeren LA 
gen genoffen, anfangs einen der Trunkenheit ON, | 
lichen Zuftand, fpäter auch Schwindel und Sehſt rung 
hervorruft. Schwere Vergiftungen find aber auch, D 
ihr nicht bekannt geworden. Die auf dem Markte ſel V 
gebotene elbeeren verwende man alfo unbeſorg 


Seite fallen läßt; er trifft dort auf eine Dateien 
Zelle und ruft einen Strom hervor, der ſozuſagen 
Nuheſtand der Einrichtung bedingt. Sobald mun igen 
ein Hindernis für den Lichtſtrahl, Tei es ein Menſch, e 
Auto oder auch Wild in die Durchſahrt tritt, wird 
Lichtſtrahl, und damit der Strom unterbrochen, Dara d 
wird gleichzeitig der Ruheſtand geſtört, augenbliclich, Jä d 
ten zwei Scheinwerfer Im Innern des Tores auf und Ki 
Hupe erlönt. Der Fußganger oder Mutolahrer, der, 10 
Elhrlchtung kennt, wird fih dadurch nicht weiter Mir du 
laſſen. Das Wild aber wird, wie die Erfahrung gez A 
hat, mit Sicherheit in den Hegebezirk zurüdgeichredt. 
Dabei braucht fih nicht einmal jeder Fußgänger, ton 
der Hupe anbrüllen und von zwei Scheinwerfern antin ei 
zu laſſen. Rechts und links neben der Straßſendurchſa al 
find durch Gatter verſchloſſene Fußgänger⸗Wege. Zo 
denen er üngeſtört eintreten kann. Auch der Aust: 
muß ſich nicht unbedingt die Behandlung widerſah elt gen 
fen, die man dem Wild zugedacht hat, Er tann auste 1 i 
und die Vorritung für urge Jeit außer Tätigteit Ji, 
um dann ungeltört die Durchfahrt pallieren zu D ach 
Auch für das Burchmarſchleron von“ Kolonnen ilt jin 
Möglichleit der Muherbetricbjehuna des Tontores wi 


e 

ihe und Rehe indeſſen, die das Gehege un 

glüglicherweiſo nicht jo gelehrig, daß De tet 
en können: fie traben MN 


te 
völlern, find 
Menſchen dieſen Kufff abi Pr 
das Tor hinein und löſen unverſehens das erſchrecke! et 


Signal au a fie zu ſchleuniger Umkehr veranlaßt. * 

Menih hat fie zu ihrem eigenen Beſten iberliffet, 

ſcheint der Weg frei, indeſſen lauern rechts und, Linto e 
hreden des Lichtes und des Tones. Das elektrildie u 

liegt auf der Wacht und läßt nicht das Geringſte KO | 

gehen. Sein Blid ſcheint ſtumpf, und dennoch tt er I au 

fer und unbeſtechlicher als der Blick des Menſchen es 

lein ver möchſe, V 
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Darauf Pommts ant 


Einmal müſſen wir alle fterben, 

Keiner weiß es, wie, wo und wann: 

Aber was wir den Kindern vererben 

Don unſerem Leben, von unſerem Sterben: 
Darauf kommts an! 


Tauſend Wege führen durchs Leben, 
Aber nur einer führt dich binan: 
Was wir unſerem Volke gegeben 
Don unſerem Sterben, von unſerem Leben: 
Darauf kommts an! 

arl Herma 


R 
(in ber Deutſchen Schulzeſtung in Polen). 


Eine Selbfthilfe der Erfinder gegründet 


a. Die Erfinder, gumeiſt mittellofe Leute, haben mit 
großen Schwierigheiten zu kämpfen. Sie beklagen fid 
arüber, baf die Induſtrle ihnen faft gar kein Intereſſe 
entgegenbringe, Die Klagen find aber nur zum Zeil bes 


mündet, da die Induftrie primitiv ausgeführte Modelle, 


Skigzen und Pläne erhielt, mit denen nichts anzufangen 
war. Deshalb ift die Bereinigung ber olniihen Er⸗ 
Inter zur Schaffung einer Genofſenſchaft geſchrütten, 
eren Aufgabe es fein wird, die Erfinder finanziell zu 
Dipen, was den Modellbau und die SE von 
Verfuchsftätten anbelangt, Die Genoffenihaft ift fo 
ſebacht, dah bie Erfinder Teilhaber fein werden. ZS 
er von den Teilhabern verkaufte Maffenartikel wird 
Auaunfien ber Selbſthilſe beſteuert werben. Auf biefe 
eife will man zu den zu der Hilfsaktion nötigen Get, 
dern kommen. Das Statut der Genoffenſchafk wurde 
der Behörde zur Beftätigung überreicht. In 5 
H wird eine Verſammlung der Genoſſenſchafter flatt⸗ 
nden, 


Ein nenes Anwendungsgebiet der Tauchpumpen: 


Abfümpfen in Bergwerken. 


Die früher ausſchllehlich verwendeten Kolbenpumpen für bie Förderung 
Yon Gebrauchswaſſer find in den lezten Jabren durch die Kreilelpumpen 
verdrängt worden, Und Hier If es u. a. der ſogenannte „Tauchyumpenſag“, 
ber fih in der Praxis bewährt bat. Dieſer Pumpenfay von Slemens beſlebt 
ang ber Tauchpumpe und dem Tauchmotor, dle in einem Maſchlnenſat zu, 
fammengebaut find und an einer Otelgroßrleitung Hängen. 

Diefe Tauchpunmpenſäge werden nun neuerdings, davon konnte man 
NG auf der biesfährigen Leipjiger Irgblabrsmeſſe überzeugen, mit Erfolg 
u einem neuen wichtigen Anwendungsgebiet eingelegt. Die in den lebten 
Dateen entwickelten Merbittungomerboten in Bergwerken haben es nam. 
U ermöglicht, auch folde Bergwerke wieder in Betrieb zu nehmen, ble 
Täter nicht fo rentabel waren. Und bier bat man nun diefe Tauchpumpen 
Ip Enswällerung der während des Sillſtandes vernachlͤͤſſigten Gruben 
herangezogen. 

Die Me zur Verwendung kommenden Pumpenſäte belgen Einzel. 
lelſtungen bis zu 100 und 145 tw, die Fördermengen betragen bis iu 
4000 Lmin auf 130 Meter Foörderböbe. Diele Taubpumpenfäge können 
nach dem Abfänpfem der Schächte für die normale Waſſerbaltung im Berg 
bau welter verwendet werden. 


Induſtrlellen lehnen Cohnabkommen 
mit den Meiſtern ab 


p Wie bekannt, hat Arbeitsinſpektor Beginn) 
kürzlich an den Inpuſtriellenverband ein Schreiben ger 
landt, in dem bis geftern die Beantwortung des Vors 
ſchlages bezüglich des Sammelabkommens mit den Yas 
brikmelftern verlangt wurde. Nun erfahren wir, daß 
eftern die Antwork der Induſtriellen eingelaufen ift 
us dem Anhalt bes Sare der eht hervor, daß ſich die 
Induſtriellen dem Vorſchlag der Kerger gegenüber 
ohlehnendb annate Im Een hiermit hat 
der Fabrimelſterverband für heute abend eine Sitzung 
bes Hauptvorſtandes einberufen, um dann meitere 
Schritte einzuleiten, 
a. Merfönfiches, Der Leiter der Fürſorgeabtellun, 
im Lodzer LEE Sailen Sanisgenfkh 
hat feinen Erholungsurlaub angetreten. 


a. Sommerholonlen der „Polizei amitie“. Die Lodzer 
Abteffung der ET, eröffnete in Tuszynen 
ür Kinder von Polizeibeamten Gommerkolonien. Es 
anden dort 120 Knaben Auſenthalt, die im Auguſt von 
einer ebenfo großen Zahl Mädchen abgelöft werden 
a. Alkoholvergiftung. In der Obywatelſkaſtraßſe wurde auf 
tinem freien Plat er rg Antoni Maſewſtl. 34 Jebel 


ele beſinnungslos aufgefunden. Ole ärztliche Anterſuchung ev 


d Ka Be Dann ſich eine 
tennfpiri zugezogen hatte. 
DCH 


rr 
JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Magiſches Zahlenquabrat 


Vergiftung durch Genuß von 
Er wurde einem Krankenhaus 


Bie Zahlen von 11 bis 19 find in die Felder des Quadrats 
fo einzutragen, daß die waagerechten, ſenkrechten und biago- 
nalen Reihen ſters die Summe A" ergeben. 
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Aufldfung des geſtelgen Kreuzworträtſelst 
Waagerechtz 1. gie, 7. Rab, 8, tri, 11. Oberon, 12. 
Pen, 14. Got, 16. Tw, 18 ;, 
todeln, 24. Nal, 244. Ort. 
SR n OG t 110 t: / SE Ka SS CR „ B. 
„ 6, Kapitän, 9, en, 10. Naguſa, 18. Not. 15. 
H. God. 18. Aal, 22. Co, 8 7 f 


L 19. Ate, 20, ftop, 21. Hefte, 23. | 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 29. Juni 1989, 


Wie vermeidet man den Sonnenbrand? 


Trainierung der Dout — Sonnenbäder im ffauſe — Wichtige Vorbereitungen für den vollen 
Sommergenuß 


Wir Hoffen, daß wir in dieſem Jahr viele fonnige 
Sommerwochen vor uns haben, denn ein wenig wäiten 
wir doch für das lange kalte Frühjahr entſchädigt werden. 
Wir pre ja im Grunde alle fo etwas wie Sonnenanbeter; 
das haben wir mit den primitiven Naturoölfern gemein: 
fam, in dem Gefühl, daß wir in den warmen Monaten 
gewiſſermaßen viel Sommer in unferm Körper auffpeis 
chern müſſen, um gut gerüſtet in den Winter zu gehen. 

Die äußere Hülle unferes Organismus, die Haut, tft 
ein Organ von ſehr ſinnreichem Aufbau und mit ſehr nies 
len Jufkilonen. Wie die Haut Vorgänge in leren 
inneren Organismus widerſpiegeln kann, ſo werden auch 
die non INN kommenden Einwirkungen durch die Haut 
an den übrigen Körper weitergegeben, Man ſagt nicht 
mit Unrecht: etwas mit allen Poren einfaugen. Der Köre 
per atmet eben nicht nur durch die Lungen, fondern auch 
durch die Haut, Wir alle kennen das behagliche Gefühl, 
das ſich einftellt, wenn die Sonne umfere Haut beſcheint. 
Aus dieſem Gefühl heraus ift die heutige Vorliebe für das 
Leben in der freien Luft, für Sport und Sonnenbaden 
entſtanden. Bei den in den Tropen lebenden Völkern ift 
der Körper an die Sonne gewöhnt, der Farbstoff der Haut 
ſchützt fie gegen die brennenden Strahlen. Wir egen 
bedecken den Körper mit allen möglichen Kleſdungsf den, 
die Sonne und Gutt von der Haut abſperten. Es ift daher 
nicht zu verwundern, wenn unſere Haut verzärtelt iſt und 
jeden Witterungswechſel ungnädig vermerkt. Wenn man 
bei dem modernen Frelluftleben darauf hinwirkt, daß die 
Bekleidung praktiſcher und zweckmäßiger geſtaltet wird, jo 
wird der Menſch ſicherlich einen bekrächtlichen Vorteil für 
feine Geſundheit daraus ziehen, 

Das eigentliche Sonmenbad bedeutet für ple Haut eine 
ſtarke Reizung, die in erſter Linie auf die Einwirkung der 
ultravioletten Strahlen des Sonnenſpektrums aurildzufühs 
ten tt. Nach vorllbergehender Rötung und einem Hren: 
nenben Gefühl wird die Haut allmählich braun; es bildet 
ſich ein Hautſarbſtoff, ein Pigment. Dieſes Pigment ſchützt 
als eine Art von Licht und Wärmefilter den Körper ge 
gen zu Starke Sonneneinwirkung. Dunkelhäutige Mens 
chen vertragen bekanntlich ſtarke Sonne viel beſſer als 
hellhäutige, bei denen die Pigmentbilbung ſchwücher ift, fo 
daß die Haut Blaſen zieht wie bei wirklicher Verbrennung 
und ſich ſtarke Schmerzen und auch Fieber einftellen, 

Das find die unangenehmen Erfahrungen, die man 
immer wieder beim Beginn der Sonnenbadezeit macht, 


nicht vorſichtig beſonders 
maden mid, Der de We 7 


Kä 
deshalb feine Haut 
dem Urlaub auf Sonne“. Er bedient Bo der 
künſtlichen Höhenſonne, die ja heute in vielen Haushal⸗ 
tungen ſchon ein unentbehrliches Requifit zur Gefündheits⸗ 
pflege und Krankheitsvorbeuge ift. Regelmäßige, ſyſtema⸗ 
tisch geſteigerte Beſtrahlungen mit biefer Quarzlampe, die 
uns die wirkſamen Strahlen der Hochgebirgsſonne ſeder⸗ 
zeit im eigenen Heim zur Verfügung ftellt, laffen die 
braune Schutzfärbung entſtehen und machen es dem Wre 
lauber ſo möglich, die Sonne in den Ferien vom erſten 
Tag an voll auszunußzen, denn wenn man erft einmal eine 
gleichmäßige Pigmentverteilung in der Haut erreicht hat, 
lo it man weitgehend gegen die Gefahren des Sonnen 
babens geſchlltzt. 
Die lie Molke der Sonmenbäber unter günſtigen 
klimatiſchen Verhäftniſſen ift die Vitaminbtldung in den 
tzellen. Zugleich wird aber auch die äußere Jellſchicht 
der Haut, die für den Stoffwechſel und die Bildung der 
roten Blutkörperchen von Wichtigkeit ift, ftar! zur Tätig ⸗ 
keit angeregt. 

Eine Vereinigung von Seebädern mit Sonnenbädern 

tet die Haut unbedingt ab. Wenn wir ins kühle Waſ⸗ 
er tauchen, ſchlieſzen fih. die Poren. um gewiſſermaßen die 
Körperwärme feſtzuhalten. Iſt die Haut arm an Fett 
ſtoffen, jo gibt fie die Wärme leichter ab. Daher ſoll man 
vor dem Kalten Bade den Körper nicht mit Seife waſchen. 
Wer welte Strecken schwimmen will, reſbt vor dem 
Schwimmen den Körper mit Fett ein. Während des 
Schwimmen ift die Muskeltätigkeit erhöht, und mit ihr 
auch der Wärmeumſaß. Nach dem Bade ftellt ſich ein ere 
höhter Blutzuſtram zur Haut und damit ein angenehmes 
Wärmegefüßl ein, falls man nicht zu lange im Waſſer ge⸗ 
blieben und der Wärmevarluſt zu groß war. Im letzten 
Falle „zittert man am ganzen Leibe“. 

Feuchte Haut ift gegen Sonnenstrahlen empfindlichen 
als trockene. Das ſalzige Meerwaſſer regt die Haut mehr 
an als Süßwaſſer. Durch 2 e Erſchelnungen kann 
man die günſtigere Wirkung Sonnen und Meerbäder 
erklären. Auf jeden Fall aber fol man ſich fagen, daß 
man, wenn man wirklich Nutzen für feine NACH 

E 


haben will, weder das Baden im Waller, noch 
Sonne übertreiben darf, Alles mit Mak, Hit eine gute 
e 


Regel, die vor allem auch auf das Baden Anwendung 
den ſollte. G. K. 


Entſchädigungsprozeß gegen das Codzer 
Elektrizitätswerk 

a, Der Angeſtellte des Lodger Elentrizitätswerkes 
Kofinfki wurde im vorigen Jahr das Opfer eines töbe 
ichen Unfalls, Der Unfall geſcha während der Arbeit. 
Kofinfki wurde infolge der Nich ſeachtung der Sljer. 
heltsvorſchriften vom Starkſtrom etroffen. Nun ift die 
Mutter des Kofinfkt wegen Auszahlung einer einmaligen 
Entſchädigung von 5000 Zloty und eines Monatsgehalts 
von 180 Zloty klagbar geworden. Die Verhandlung fand 
geſtern ſtatt. Das Urteil wird in ben nächſten Tagen bes 
kanntgegeben werden. 


Neue Anordnung über die frraftwagenfünter⸗ 
prüfungen 
Das Verkehrsminifterium hat eine Anordnung über 
die Priifung von Kraftwagenführern exlaffen, Bé 
werden die Prüfungen im ganzen Lande von ben Autos 
mobil-Ktlubs durchgeführt. Die Prüfung darf nicht län- 
er als eine halbe Stunde dauern. Vor Beginn der 
rüfungen muß die Identität der zu examinierenden 
Perſon geprüft werden, damit es vermieden wird, daß 
zur Priifung andere Perfonen vorgeſchoben werden. 
Der Prüfling muß die Karten für den Kraftwagen 
verkehr in Polen genau konnen, ferner mit dem Mecha⸗ 
nismus des Kraftwagens und des Motorrades vertraut 
fein ſowie die Verkehrsvorſchriften kennen. 


Die Aeilkraft der Brenneffel 


Daß die Brenneſtel unter unſeren einheimischen Plans 
zen eine von denen ift, die eine größere Beachtung verdie⸗ 
ten, worden wir meiltens Gi ihre Pflanzenfaſer purig 
führen, Me bei geeigneter Kultur dieſer Pflanze vielleicht 
einmal die Möglichkeit bietet, Brenneſſelfaſern zu vermine 
nen und daraus Gewebe herzustellen. Die Brenneſſel hat 
darüber hinaus aber als Salat» und Gemüſe⸗ 

flange einen ſo großen Wert, daß man ihre Verwen⸗ 
Hinz in der Küde nur dringend empfehlen kann. Wenn 
fte fung iit, gibt fie ein dem Spinat nicht nur ebenbürs 
tiges, ſondern infolge ihrer blutreinigenden und harntreis 
benden Säfte ſogar überlegenes Nahrungsmittel ab. Da 
die Brenmeſſel ſehr vte! Eſſen und das dem Blutfarbſtoff 
nahe verwandte Chlorophyll in ſehr großer Menge ente 
hält, übt fie einen ſehr ſtarken blutbildenden Einfluß aus, 
Bel Blutungen, Nieren» und Blaſenlelden, bei Waſſerſucht, 
Gicht, Rheumatismus und nach größeren Blutperluſten 
ſollte die Brenneſſel deshalb les als bisher genom⸗ 
men werden, zumal fie ſich jeder leſcht beſchaffon kann. 


a. Noch ein Skandal im Verein der Blerhallen⸗ 
befiger? Im Verein der Bierhallenbeſitzer wurden, wie 
bereits berichtet, Mißbräuche aufgedeckt, Die Verwal⸗ 
tung des Vereins hatte 7000 Zloty für die Landesvertei⸗ 
digung geſammelt, von dieſem Geld aber über 1800 Zloty 
Diäten an die Spendenfammler ausgezahlt. Wie wir 
nun erfahren, werden von b ber Vereinigung 
noch weitere Vorwürfe gegen die Verwaltung erhoben, 
Und zwar erklärt man, daß nichts über das Ergebnis 
der Sammlung von Edelmetallen und ae die 
unter den Mitgliedern der SE E durchgeführt 
wurde, bekanntgegeben wurde. Es fe nicht bekannt, ob 
die gefammelten Gegenſtände der Armee ü ergeben wur⸗ 
den. Die Angelegenheit dürfte in Kürze durch die be⸗ 
hördliche Unterſuchung aufgeklärt werden. 


a. Sanitätskontrolle der Märkte. Letztens wurde 
eine ſanſtäre Kontrolle der Kioske und Stände auf den 
Lodzer Märkten durchgeführt. Eine Reihe von Perfos 
nen wurden zur Verantwortung gezogen, da die von ihnen 
E Artikel nicht genüge: vor Staub und 

mut geſchützt waren. 

a. Dautſcher Landwirt verurteilt, Das Lodzer 
Stadigericht verhandelte geſtern gegen den 4bjährigen 
Friebrich Franzmann aus Wigezyn Górny, Gemeinde 
Jowofo na, bar zu 7 Monaten ER und 100 Zloty Geld⸗ 
ftrafe verurteilt wurde. 

Am 80, Mai kam Franzmonn in einem Autobus 
nach Lodz. Auf dem Yutöbushof in der Rokſelnſhaſtraße 
foll er eine Gruppe Juden jibdifc gefragt haben, ob 
Hitler ſchon in Polen fe. Die Juden Se nichts 
1 da haben, aber Frangmann fol ihnen or: 

lärt haben, daß Polen in ih von ben Deutſchen be: 

fett werden mülfe, ba Adolf Hitler noch lebe. Es wurde 
ein Pollziſt gerufen, der Franzmann verhaftete. Ex 
wurde vor Gericht geſtellt und auf Grund bes Art. 11 
der Verordnung bes Staatspräſtdenten vom 22, Novem 
ber SÉ über den Schuß gemilfer Staatsintereffen ver 
urteilt, 


a. Das Lodzer Bezirksgericht verurteilte Se 
Robert Blerkert und Emanuel Kublickt wegen abfällt 
ger Aeußerungen über den polniſchen Staat und das 
polnifche Volk zu je 8 Monaten Gefängnis. 


£iebe auf dem motorrad 


a. Der 00 Jan Markiewicz hatte ſich geſtern 
vor dem Lodzer EEN t zu verantworten. ar · 
klewiez unternahm am 29. Mai einen Wad) auf feis 
nem Motorrad, Auf ben Soziusſitz hatte er die sur 
rige Jadwiga Stufamfka mitgenommen. Vor dem Haufe 
Petrikauer Straße 271 bekam Marklewlez Luft, das 
Mädchen zu küſſen. Das Mädchen fagte „Nicht doch“, 
der leichtſinnige Fahrer drehte fih um, um feinen Vore 
Joh auszuführen — in dlaſem Augenblick war das Une 
he lgan geſchehen. Das Rad, Über das der Mann bie 

walt verloren hatte, landete am Borbftein; Markies 
wiez kam mit leichteren Verletzungen davon, das Mäb« 
chen wurde heruntergeſchleuderk und erlitt eine Gehirn: 
erfhütterung. Wohl gelang es, om Leben au erhale 
tan, SEN hat fie die Arbeitsfählgkeit zum Tell einge⸗ 
büßt. tarktemieg wurde zu einem halben Jahr 
fängnis verurteilt, 


wohnhafz 
An wurde Sein 


ai 


a. Im Garten des Maximilian Zawall in der Dabrofka= 

‚abe 28 wurde der 17jäbrige Stefan Bal, Kaliſtaſtr. 19. des 

Béi den Garten geſchlichen patte, um zu ftehlen, leicht Unger 
hoffen. 7 


Aupolitiſches aus Holen 
Rus der ev. Gemeinde Wladyflawow 


Am 25. Juni in der evang. ⸗augsburgiſchen Ger 
melnde zu WI lawow im unmittelbaren Anſchluß an 
den tgottesdienft die diesjährige Jahres⸗Gemeinde⸗ 
KA lung ſtatt. Die Verſammlung wurde in ſo vor. 
gerltter, Jahreszeit abgehalten, weil der neugewählte 
Firchenrat erft unlängſt vom Konſiſtorium beſtätigt wurde. 
In Anweſenheſt des Kirchenrats eröffhete Herr. Paſtor 
4 die Verſammlung, zu der die Gemeindeglieder 

teth eridienen waren. Auf der 8 80 g ſtand 

ushaltsplan für die kommenden 3 Jahre. Nachdem 
das Protokoll von der vorhergehenden Verſammlung ver. 
leſen war, ging man zur Tagesordnung über. Der Vor: 
ilag des Kirchenrats, den Haushaltsplan in bisheriger 

auch für die nächſte Kadenz zu beſtätigen, wurde von 
er. Verſammlung einſtimmig angenommen. 

. Die Berfammlung zeigte während ihrer ganzen Dauer 
eine Einmütigkeit 1 aus der man über das vorbildliche 
Einvernehmen zwiſchen Pfarrer und Gemeinde ſchließen 
konnte. Seitdem obige Gemeinde von der Verwaltung 
Turet unabhängig geworden ift, betreut fie ſeelſorgeriſch 
Paſtor Haffenrüd, 

Mit dem Lide „Segne und Behüte“ und einem Gee 
het, geſprochen vom Orkspaſtor, fand die Verſammlung 
Ihr Ende, N 


Am ſelben Sonntag fand hier auch die Trauung des 
Herrn Pfarrers Gans aus Lemberg mit Frl. Elſe Wegner 
aus Wladyllawow ftatt. Den Träuungsakt vollzog ebene 
falls der Ortspaftor, rast. 


Seinen Fameraden gerettet 
und Dabei den Tob gefunden 


Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in der Gemeinde 
Hochſtüblau (Zblewo) bel Dirſchau, Dort war der Brins 
nenbauer Lewandowſti mit dem Bau einer Pumpe Bes 
ſchäftigt. Als er auf der Sohle des 16 Meter tiefen 
Brunſtenſchachtes anlangte, wurde er von ausſtrömenden 
Grbgafen betäubt, fo Dep, er beſinnungslos zuſammenbrach. 
Kurz entſchloſſen ſtieg der Dorfbewohner Alojzy Mania 
in den Vrunnenſchacht und konnte Lewandowfki außer 
Lebensgefahr bringen. Er ſelbſt aber irae plöhhlich zu 
Boden. Ein Herzſchlag hatte dem Lebensretter ein jähes 
Ende bereitet, 


Rampf gegen die kebensmittelperfäͤlſchung 


Immer öfter befaßt man Wé mit der Fälschung von 
Debensmitteln. So wurden bei einer Inſpeltion von 
Lebensmittelläden in Warſchau 14% der zur Analyſe mits 
genommenen Milch, 5% der Butter und 7% der Sahne 
als gefälſcht erkannt. 17 

Bel Wurſt und Fleiſchwaren wurden von 3400 Proben 
349, aljo 10% als verfälſcht erkannt, 

Um dieſem Zuſtand ein Ende zu machen, haben pers 
ichiedene ENEE vorgeschlagen. Perſonen, 
au geſülſchte ten verkaufen, die Handels rechte abzuer⸗ 

nnen. 


Drozeffion auf drei firiegsſchiiffen 

Am 1. Jull um 19 Uhr findet in Gbingen die erſte 
dam Organkſationskomites des Euchariſtiſchen Kongreſſes 
organiſterte Seeprozeſſion Hatt, an der Die drei Kriegs. 
ſchiffe „Pomorzanin“, „Komendant Pilſudſki“ und General 
Haller“ tellnehmen werden. Auf dem „Pomorzanin“ wird 
dag Sakrament auf einem eigens dazu errichteten Altar 
aufgeſtellt werden, Daneben werden Kardinalprimas Hlond 
und 12 Biſchöfe Platz nehmen; auf dem zweiten Schiff 
worden ſich Vertreter der Zipil⸗ und Milt ärbehörden und 
auf dem britten das Komitee des Euchariſtlichen Kongreſſes 
Befinden. Die Schiffe werden zuerft nach Adlershorſt, von 
Dort nach Oxhöft und ſchließlich zum Präſidenten⸗Kai 
zurückkehren. Auf der Strecke der Prozeſſion werden 
Krlegsſchiffe, Handelsdampfer, Fiſchkutter und Boote ver» 


anfert fein. 
Zutber 


„Ich fete mein Trauen auf keinen Menſchen auf Cr: 
den, auch nicht auf mich ſelbſt, noch auf meine Gewalt, 

Hunt, Güte, Frömmigkeit oder was ich haben mag. 
Ich ſetze mein Trauen auf keine Kreatur, ſie fii im 
ſetze mein Trauen allein auf den 


Himmel oder auf Erden. 
Ich erwüge und 
bloßen, unfihtbaren, unbegreſflichen, einigen Gott, der 
Simmel und Erden erſchaſſen hat und allein über alle 
Kreaturen iſt. ` 8 
Wiederum entſetze ich mich nicht ob aller Bosheit des 
SE und feiner Geſellſchaft; denn mein Pott über fie 
alle d H 
Ich glaube nichtsdeſtoweniger an Gott, ob ich von 
allen Meyſchen verlaſſen oder verfolgt wäre. 
Ich glaube nichtsdeſtoweniger, ob ich arm, unverſtän⸗ 
dig, ungelehrt, verachtet bin oder alles Dinges mangle, 
Ich glaube nichtsdeſtoweniger, ob ich ein Sünder bin. 
Denn Diefer mein Glaube ſoll und mih ſchweben über 
alles, was da iſt und nicht ift, über Sünde und Tugend 
und Über alles, auf daß er in Gott lauferlich und rein ſich 
halte, wie mich das erſte Gebot dringt. 
fie Ich begehre auch keine Zeichen von ihm, ihn zu ver⸗ 
uden, 
Ich traue heſtändiglich auf ihn, wie fan 
und ſetze ihm kein Ziel, Zeit, Maß ober Ye 
itele es alles heim feinem 
freien, richtigen Glauben.“ 


Das meifigelejene polniſche Buch. Nach dem naliona: 
len „Merkuriusz“ ift das in dieſem Jahr erſchienene anti 
deuiſche Werk „Ziemia gromadzi prodiy“ (Die Erde fam: 
melt die Aſche) vom Jozef Kiſtelewſti das meiſtgeleſene 
f Buch. Die erſte Auflage in Höhe von 3000 Exem⸗ 
plaren jei innerhalb eines Monats verkauft worden, ob⸗ 
wohl das Buch 15 Zloty koſtet. Das Jet ein in Polen 


er verzicht, 
Maß Weije; ſondern 
göttlſchen Willen in einem 


Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 29. Juni 1939, 
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Moslowitz im Hagelſturm 


Wieder ſchwere Wetter ſchäden in Gberſchleſien 


Am Dienstag hat wieder ein ſchweres Anwetter das 
oherſchleſiſche Land heimgeſucht. Es wurde fogar eine 
Ne Kette von Gewittern. Mt einer kurzen Paufe 
litzte, donnerte und goß es von 15,90 Uhr bis in die Nacht 
hinein. Zeitweiſe ftürzten wahre Regendäche hernſeder. 

Während das Gewitter in Oberſchleſten im allgemeis 
nen nur von wolkenbruchartigen Regen begleitet war ent⸗ 
lud ſich über Myslowitz und Umgebung ein Hagelſchauer 
von ſolcher Wucht, wie ihn ſelbſt alte Leute bisher nicht 
erlebt haben. Ungefähr eine halbe Stunde lang praſſelte 
der Hagel nieder. Die Hagelkörner waren keilwelſe fo 
groß wie Taubeneier und ſchlugen in den Gärten und auf 
den Feldern faſt alles Grün entzwei. 

Dann und wann wurde das Unwetter zu richtigem 
Wixrbelſturm. Im Schloßgarten hat der Sturmwind 14 
große Bäume mit den Wurzeln aus der Erde gerſſſen. 
Außerdem ſind viele Straßenbäume umgeſtürzt, ſo daß 
ſtellenweiſe der Straßenverkehr lahmgelegt wurde. 

Der Hagel fiel jo dicht, daß in kurzer Zeit der Erd: 
boden zwanzig Zentimeter hoch mit Eiskluͤmpen bedeckt 
war. Unzählige Fenſterſcheiben wurden zertrümmert. In; 
Myslowitz und der nächſten Umgebung gibt es kaum ein 
Falte wo nicht der Hagel Fenſterſcheiben eingeſchlagen 

Gite d y ` 

Schlimme Folgen hatte ein Blitzſchlag in die Strom: 
leitung im Städliſchen Schachthofe. Infolge des Blitz. 
ſchlages fiel das Starkſtromkabel herab und traf drei 
Pferde und einen Bullen. Die gier Tiere waren auf der 
Stelle tot. Auch mehrere Hühner ſollen das Opfer von 


Blitzſchlägen geworden fein. Menſchen kamen zum Glück 
nicht zu Schaden. 

Wie im übrigen Oberschlesien, war das Unwetter auch 
in Myslowitz von wollenbruchartigem Regen begleitet 
Die Waſſermaſſen überfluteten niele Keller in tiefer 
gelegenen Häusern. 

Nicht nur in Myslowitz, fondem auch in den 
umliegenden Orten war das Unwetter von geradezu 
ungeheuren Ausmaßen. In den HGemeindebezſrlen 
ind die Pflanzungen in Gärten und auf Feldern 
falt reſtlos durch den Hagelſchlag vernſchtet. Ein Blitz⸗ 
ſchlag in eine Scheune zündete. Die Scheune ift nahen 
vollſtändig niedergebrannt. Stundenlang nach dem Ab⸗ 
flauen des Unwetters noch waren Straßen und Plähe 
mit Eiskörnern bedeckt. 


Haben fi 
len betle 


D 

Ueber das ſchwere Unwetter, das am Sonntag über 
Wilna und Umgegend gewütet hat, liegen jetzt weitere 
Berichte vor. Im Stadtinnern ſind zahlreiche Bäume ent“ 
wurzelt worden, insbeſondere vor der Kathedrale, wo ein 
Hunderfjähriger Baum vom Blitz gespalten, ein anderen 
völlig entwürzelt wurde. Bei zahlreichen Häuſern find 
vom Sturm Dachzkegeln abgeriſſen worden. Zahlreiche, 
Fabrikſchornſteine find umgeſtürzt. Ein weiteres Todes“ 
opfer wird aus dem Dorf Kiwance im Kreis Turgiele be 
lannt, wo vom Blitz Hipolit Krupindwfez erschlagen 
wurde, der gerade fein Pferd auf die Weide führte, 

In der Gemeinde Sloboda im Kreiſe Braflaw ift dit 
Ernte zu 70 v. 9, vom Hagel vernichtet worden. 
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Der Wohnhausbau im erften Diertelſahr 1939 


ſtellt ſich in den Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern 
im Vergleich zu den beiden vergangenen Jahren ziffern⸗ 
mäßig wie folgt dar (erte. Zahl in der Klammer 1939, 
zweite — 1987); Zahl der in Bau befindlichen Gebäude 
412 (558—587), Raumgehalt der Häuſer 596 (577—611), 
Zahl der Wohnungen 2188 (20122072), Zahl der Räume 
5522 (5231—5542). d 


23 Frauen gegen einen Vermeſſungsingenſeur 


Vor dem Bezirksgericht in Neu⸗Sandez hatten ſich 28 
Frauen aus Kacwin, Kreis Nowy Targ, zu verantworten, 
die an einem Maſſenauflauf gegen einen Vermeſſungs⸗ 
ingenieur teilgenommen und porſucht hatten, ihn in einer 
Arbeit zu ſtören. Als Drohungen nicht halfen und der 
Vermeſſungsingenieur ſich in feinen vorbereitenden Arbel. 
ten nicht aufhalten ließ, hatten einſge der Frauen verflucht, 
tätlich vorzugehen. Grit die Polizei machte der Szene 
ein Ende. 2 IAA. y 

Das Gericht werürteilte ` die ojja Kuruc- und. die 
Anna MNjeznicha- zu je 8 Monaten Und 15 Frauen zu je 6 
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfrilt, Sechs Frauon 
wurden freigeſprochen, d è KI 


Wieder Benediktiner in Tuniec 


In die Maitern des ehemaligen Benediktiner⸗Kloſters 
in Tyniec im Südweſten von Krakau wird wieder Qes 
ben einziehen, nachdem die Gebäude Jhon feit ilber 100 
Jahren vereinſamt dagelegen haben. Der Benediktiner⸗ 
Orden hat beſchloſſen, dort wieder ein Kloſter zu errichten. 
Der Einzug der erſten Kloſterinſaſſen Toll in der erften 
Hälfte des Jull- erfolgen. a 

Das Kloſter in Tyniec ift von Kazimierz dem Er: 
neuerer im Jahre 1044 gegründet worden. Die erſten 
Mönche waren hier aus dem Weſten berbefgeholt worden. 
Seit dem Jahr 1604 beſtand in Tyniec am Kloſler auch 
eine Schule. Sowohl das Kloſter als auch die Schule 
wurden von den Oeſterrelchern im Jahre 1817 geſchloſſen. 
ch ungewöhnlicher Fall, bemerkt die erwähnte Zeit» 

hrift, 

Ein polniſches Buch über die Meininger, In der 
Reihe der von dem polniſchen Bühnenkünitfernerband 
herausgegebenen theaterkundlichen Bücher erschien ſoeben 
die Veröffentlichung Wiktor Brumers: Mein ingenczyey 
(Die Meiningen), die ſich mit dem Hoftheater in Meinm: 
gen befaßt, das zu Ende des 19. Jahrhundert das Theater: 
weſen aller Kulkurläönder Wert beeinflußte. In Polen jet 
die „Reduta“ von den Meiningern beeinflußt worden. 

Judenkennerſchriften ſtatt deutſcher Bücher in Polen, 
Der bekannte natiomaliftiihe Schriftſteller Adolf Nomas 
capnffi regt in der Warſchauer Wochenſchriſt „Proſto 
Si, an, auf die Stelle der demonitrativ aus den 

uslagen der Buchhandlungen in Polen entfernten deut⸗ 
ſchen Bücher Schriften zur Erkenntnis des Judentums 
Schau zu ſtellen. Zu dieſem Zweck Tei eine polnſſche Bis 
bliothel von Judenkennerſchriften zu ſchaffen. 
bilder feien jedoch nicht in Deutſchland und Italien, ſon⸗ 
dern in Frankreich und England zu ſuchen. 

Die polniſchen Muſeen tagen. In Gdingen findet ein 
eintägiger Songreh der Delegierten des Verbandes der 
Muſeen in Polen ſtatt. Gegen 40 Direktoren, See: 
vatoren und Kuſtoden der größten polniihen Muſeen 
nehmen daran teil. Es wurde die Schaffung eines Mur 
ſeums des Meeres in Gdingen besprochen. 

Tagung der Poluiſchen dermatologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Ain 30. Juni und 4. Full tagt in Wilna die 
Polniſche dermatologiſche Geſellſchaft. Es ſind nur 
wiſſenſchaftliche Sitzungen mit 80 Referaten vorgeſehen. 


Inſtrumente werden durch Radio geſtimmt 


Die Bor: |: 


— BP. Der Kammerton, der im Fahre 1885 auf 495 
Schwingungen in der Sekunde international feſtgeſetzt 
wurde, iſt in der Zwiſchenzeit, wie die Phyſtker feſt⸗ 
geſtellt haben, immer mehr in die Höhe gegangen. Zur⸗ 
zeit lieat er ungeführ bei 443 Schwinaunaen. Um 


Balk als Brandftifter 


a. Auf dem Landgute Bratow, Kreis Sieranz, 
verurſachte mit Stroh zugedeckter Kalk zur Nachtzekt einen 
Brand Das Feuer ſprang auf einen Groben Stall und 1 
zwei Schuppen über, die eingeäſchert wurden. In der 
Flammen kamen 21 Schweine und 8 Kühe um. 


„Tag des Pferdes“ in tus zun 


Die Lodzer Kreisſtaroſtel veranſtaltet am Sonntag, 
den 2, Juli in Zuſammenarbeit mit der Lodzer Tierſchutz 
geſellſchaft einen „Tag des Pferdes“ in Tuszyn. Die 
Pferde und Gefährte verſammeln fih um 11,90 Uhr auf 
dem Marktplatz in Tuszyn, wo nach der Bewertung bet 
Pferde ein Feſtzug mit berittenen Bauernabtellungen aus 
Zeromin und Sıqufwin ſowſe Feuerwehrabteflungen aus 
der Umgegend stattfinden wird. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Die Poſtdirektion hat nach dem Dufter der Bahnfteim 
polt eine „Strandpoſt“ eingerichtet und ſaſſonmäßige Polte 
afenturen in Narmin, Debkt, Chiapowo, Rozewie. und. 
Chalupy exrichtet. 

Bei einem Streit zwiſchen Bauern um ein Feld im 
Dorfe Popielowo bei Sonim wurde der Bauer Plot 
Kiſtel getötet und der Mlojan Hajfo fo ſchwer verletzt, daß 
er ins Krankenhaus Übergeführt werden mußte. 

In Werbkowice bei Hrubieszow warf fih die Ldjährige 
Zonobia Chomit, die eine ſchlechte Nummer fiir Betragen 
erhalten batte und aus der Pfadfinderſchaft entfernt 
wurde, vor einen Zug, der jedoch noch rechtzeitig angehal- 
ten werden konnte, ` 

Im Dorje Chrusliny bei Pulawy vernichtete dr 
Großbrand 42 Wirtſchaften. Der Schaden beträgt 300.000 


Zloty. t: 
Kongreß der Berufsverbände 4 
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In Gdingen ſand ein Bruges 


der Eiſenbahnmaſchinſſten ſtatt. 

Bei einem Pieilereinfturg auf der Walenty⸗Wawel' 
Grube in Chorzom wurden der 20 jährige Artur Mor 
hart und der Jerzy Duczel verſchüttet. 


fno 


Der T 
ſoch imme 
licht den 


dieſem w math Sait en, bat in London ber Muse 


ſchuß für mufikalifhe Akuftik, deffen Vorſitz Deutſchland 
inne hat, eine Sitzung abgehalten, 


auf der die Bors 
schläge Deutſchlands, den d 


Kammerton zu ſenken und 
auf 440 Hertz feſtzuſetzen, angenommen wurden. Auch 
Italien hatte wertvolle Vorarbeit geleistet und beſon⸗ 
bers den Standpunkt der Sänger vertreten, die durch 
das Hinauftreiben der Stimmung beſonders benach⸗ 
leiligt find. Deutſchlands Vorſchlag wurde außer von 
Italien guch von Frankreich, England, Holland und 
anderen Ländern unkerſtützt. Damit ift nun der Mams 
merton international neu ſeſtgeſetzt und es iſt nun, 
Sache der einzelnen Länder, dieſen Beſchlüſſen in 
ihrem Muſikbetrieb zur Durchführung zu verhelfen. 
Dazu dient in Deutſchland u. a. die Vormittagſendung 
des neuen Kammerkons durch den Deutſchlandſender 


Opferftein gefunden i 

In einer Vorſtadt von Bialnſtor wurde ein inter- 
eſſauter geſchichtlicher Fund gemacht. Beim Torfgraben 
Dich der Beſitzer eines Grundftückes auf einen Stein, 
der die Geſtalt eines unregelmäßigen Blocks Hatte 
Der Fund wurde ſofort den zuſtändigen Fehörden ge⸗ S 
meldet, die den Stein ausgraben ließen. Cs fteitte ſich |% 
dabei Heraus, daß es ſich um einen Opferftein von 1,14 
Meter Länge und 75 Zentimeter Breite handelt. Der 
Stein war etwa 20 Zentimeter tief in Lehm einge 
bettet, 55 Zentimeter hoch ragte er daraus hervor. 
Rings um den Stein war der Boden etwa einen hal⸗ 
ben Meter breit gepflaſtert. Da der Opferſtein etwa | 
80 Zentimeter tief im Torf lag, nimmt man an, daß es 
pa um einen heidniſchen Kultgegenſtand aus dem ? 
11. Jahrhundert handelt. , K 


Zwei antike Statuen gefunden. Bei Ausſchachtungs⸗ ` 
arbeiten für einen Bahnbau in Rom wurden zwei gu 
erhaltene wertvolle antite Statuen gefunden und De 
Direktorium für die ſchönen Künſte überwielen. 


im Glüd 


ter auch 
begleitet, 
t tiefer 


in den 
geradezu 
ebezirken 
Feldern 
in Blitz 
t nahezu 
dem Aba 
d Plähe 


tag über 
weiters 
ume ent, 
wo ein 
anderer 
ern, find 


gahlreiche 


5 Todes 
giele be⸗ 
rſchlagen 
rte. 

w ift bit 


igen aus 
igen aué 


A 


het; 
ige Bolt: 


wie. unde 


gn D 
er Pio 
letzt, daß 


14lährige 
Betragen 

entfernt 
opgehal: 


htete eit 
t 300 000° 


verbände 


Wamel 


ur Mor 


er Uus: 
gien 
ie Bors 


ken und 
Auch 
d befonts 


t 


de durch 
benade 
Ber von 
ind und 
Kam; 
mut 


(ten in 


erhelfen 


ſendung 


dſender 


It inter, 
rſgraben, 
t Stein, 
a hatte. 
rden ge. 
ellte fi 
von 1,14 
lt. Der 
einge; 
Hervor. 
ten hal 
in etwa 
„daß es 
is dem 


achtung“ 
wei gut, 
und dem 


dieler Tage Schauplag bemerkenswerter Verſuche 


„Freie Prefer — Donnerstag, den 29. Jum 1889. 


—— See nn _ 


Der Kleingärtner 


Gurkenpflege 


Die jungen Gurkenpflanzen werden vor unangeneh⸗ 

Men Witterungseinflüſſen durch Aeberdecken mit Glass 
glocen, Blumentöpfen, Wachspapferhauben und dgl. 

| möglicit geihüßt. Nach ber Bildung des 4. oder 5, Blat 
tes wird der weniger fruchtbare Haupttrieb abgeſchnitten. 
Haben id) die Seitentriebe mit einer Anzahl von Paten 
len bekleidet, fo ſchneidet man ein Blatt Über der legten 
Frucht die Ranke ab. Ebenſo werden die ſchwachen 
Triebe, die ſich im Laufe des Wachstums immer wieder 
bilden, entfernt, 

Die Wurzeln ziehen ſich weithin im Amfreife und 
flach unter der Erdoberfläche Die jungen Pflanzen find 
m behäufeln. Wo ſich Seitentriebe mit Wurzeln feſtſetzen, 

ijt die Erde heranzuziehen, damit eine ſtärkere Durchwur⸗ 
zelung erfolgen tann. h 

Gleichmäßige Feuchtigkeit ift Lebensbedingung für die 

Gurkenpflanze. Wo die notwendigen Regenmengen jeh: 

‚nimmt man die durchdringende Bewäſſerung des dir 

Tenbeetes vor. Das Waller wird etwas vom Stengel ent» 

| fernt gegoſſen. Dasfelbe gilt für die flüſſige Düngung, 

bie in Zeiträumen von 2—8 Wochen verabreicht wird, 

| Anverdünnte Jauche und Latrine gibt den Gurken leicht 

| einen unangenehmen Beigeſchmack. Wut iſt es auch, der 

Phosphorſäurearmen Jauche auf einen Eimer etwa 25 8 

I Superphosphat belzugeben oder in einem Eimer Catrine 
| 15—20 g 40er Kalidüngeſalz aufzulöſen. 

f nü er Gebrauch von Geflügeldünger 
I Form wirkt nur günſtig. 

Das Bitterſchmecken der Gurken kann trotz guter 
| Düngung eintreten, wenn bei längerer Dürre die Blätter 
erſchlaffen und die Früchte keinen genügenden Schutz ge⸗ 

EI zu Starke Sonnenbeſtrahlung finden. Cigentümlid, ift, 
h dieſer Bitterſtoff (eine allaliihe Verbindung) bei der 
Konferpierung von Salz, und Eſſiggurken ſelten vors 
mmt, Es ift anzunehmen, daß die bei der Kanſervierung 
eintretende Milchſäuregärung der Bildung von Alkalſen 
entgegenwirtt. 


Auch ein ner: 
in aufgelöſter 


Obſtſchävlinge im Sulz 


Aus den abgelegten Eiern — 
tiehen im Auguſt die Räupchen 
Arten Spritzmitteln vorzugehen i 


Mehr 


i egen die ſofort 
| Mit bewä 


— In zweiter 


Aus aller Welt 


Windhofe verwüftet Dorf 
Freiburg l. Br., 28, Juni. 

Eine Windhose großen Ausmaſſes richtete ſchweres 

Unheil ir dem Dorf Oberalpfen in Oberbaden und in def» 

ien unmittelbarer Umgebung an. Dreizehn Wohnhäuſer 

und landwiriſchaftiſche Nebengebäude wurden abgedeckt 

und e Obſtbäͤume wurden entwurzelt. Im 

Wleſenla wurden über 000 Bäume glatt abraſtert, ein 

Schaden, den die Bauern noch auf zwangig Jahre name 

en werden. Eine höchſt charakterſſtiſche Darſtellung 

er innerhalb von zwei. Minuten vernichtend wirlen⸗ 

en Windhoſe gab eine Frau, die Zeugin dieſes Schauſpiels 

bar, Sie ſah plötzlich ein zeppelinartiges Luftgebilde, 

| Das in wilden Wirbeln über die Kirche zog, deren Spike 

abriß und blitzichnell durch das Dorf ſegle. Ob Verluſte 

an Menſchenlehen zu verzeſchnen find, werden erft die Auf⸗ 
Kumungsarbeiten ergeben. 


Anonymer Brief zum Wattenu-Diebftahl 
Paris, 28. Juni. 
Der Dlebſtahl des Watteau⸗Bildes „ Indifferent⸗ ift 
Nor) immer nicht aufgeklärt. Der „Paris Goir” veröffent⸗ 
licht den anonymen Brief eines Malers, der an einen 
hohen Beamten des Louvre⸗Muſeums gerichtet worden jit. 
arin bezichtigt ſich der vermeintliche Dieb, das entwendete 
D bei Angers in den Maine⸗Fluß geworfen zu haben. 
Man ſchenkt dieſer Nachricht zwar keinen Glauben, ders 
dach wurde eine Nachſuche eingeleitet, die bisher erfolglos 
beblieben it. 


Generation macht ſich jetzt das Räupchen der Obſtblatt⸗ 
miniermotte bemerkbar, das in Apfel⸗, Kirſch⸗ und 
Pflaumenblättern Günge frißt und Eë schließlich außen 
am Blatt einpuppt. Bei ber winterlichen Baumpflege iſt 
ein bewährtes waſſerlösliches Obſtbaumfarbolineum anzu: 
wenden. Jetzt hingegen wird ein Arſen mittel benutzt. 

Von bejonderer Wichtigkeit ift es, gerade im Juli auf 
das Fal lobſt zu achten, es fleißig zu ſammeln und die 
im ihm lebenden Schädlinge zu verſtichten. An das not 
wendige Anlegen der Madenſallen (Inſektenfanggürtel) ſei 
erinnert. 

Andere Schädlinge beginnen erft jekt ihre Tätigkeit, 
3. B. die Pflaumenmade, von der der Schmetterling ` erit 
im Juli fliegt, jo daß man die aus den Eſern fi on: 
entwidelnden Räupchen (die Maden) erſt vom Juli bi 
September in den Früchten vorfindet. 3 

Die Maden der Kirihfliege ſuche man jeft zu 
vernichten. Nach der Ernte iſt der Boden unter den 
Bäumen zu lockern und mit Aetzralk zu beſtreuen. ` 

El die beſonders zur Schorf krankheit nei⸗ 
gen, find vorſichtshalber nochmals mit Kupferkalkürühe 
ober Schwefelfaftbrühe zu ſprißen. 


* 

Bei dem Beerenobſt ift ber amerikaniſche Stachel! 
beermehltau leicht ſeſtſtellbar. Ein gutes Gegenmittel ift 
Schwefelkalkbrühe. Die Sommerbehandlung des Beeren, 
obſtes unterlaſſe man nicht. Durch Dielen Sommerſchnitt 
hat man es gleichzeitig in der Hand, alle befallenen Teile 
herauszuſchneiden. 

Gegen den getüpfelten Tauſendfuß, der an den Erd: 
beeren frißt, wird das Unterlegen von Holzwolle 
empfohlen. 3 ` 


Blutläufe Man bürfte die Bäume, Hauptjählid die 
Anſaßſtellen, gehörig mit Kalkmilch ab. Darauf reibe man 
die Stellen mit einem billigen Fett ein. 


Schüldläuſe. Man einat die Pflanzen am beiten mit 
einem ſcharfboxſtigen Pinſel. Iſt die Pflanze ſtark mit 
Läuſen beſetzt, jo iit das Beſprißen mit Tabakabſud zu 
empfehlen. Dieſe Löſung wird mit 10—15 Teilen Maſſer 
verdünnt und mit der bekannten kleinen Blumenſprite 
auf die Pflanze gebracht. 


Ameiſen von Obſtbäumen zu vertreiben. Man ſtreicht 
die Bäume mittels eines Füncherpinſels etwa 6 bis 7 Fuß 
hoch mit einem Gemenge von Schwefelblüten und Filhs 
tran an, 


Hutofallenſteller zum Tode verurteilt 


Haldensleben, 28. Juni. 

Das Sondergeriht Halle an der Saale verurteilte 
heute nach einem 3 Tage dauernden Prozeß in Haldens⸗ 
leben den 20 jährigen Willi Grathenauer wegen Stollen 
einer Autofalle in räuberiſcher Abſicht zum Tode und die, 
Mitangeklagte 17jährige Elfe Brandes aus Hillersleben 
zu DH Jahren Gefüngnis. Die beiden Angeklagten hatten 
in der Nacht zum 3, Februar vom Marktplaß in Haldens⸗ 
leben aus den Kraflwagenbeſitzer Oblendorf kelephoniſch zu 
einer Mietfahrt nach Dahlenwarsleben beſtellt. Das Paar 
trat die Fahrt in der Abſicht an, den Fahrer unterwegs 
zu ermorden. Unterwegs wollte zunächſt Grathenauer den 
Ohlendorf erschießen. Im Iehten Augenblick fehlte ihm 
jedoch der Mut. Im Verlauf einer längeren Irkfahrl 
forderte er nun die Brandes zur Ausführung der Tat auf. 
Aber auch ihr fehlte der Mut. Das verbrecheriſche Hors 
haben kam dadurch heraus, daf ber Kraſtwagenbeſiher das 
Fahrgeld nicht erhielt und darauf Anzeige gegen die 
beiden erſtattet hatte. “ 2 


4 Todesopfer eines Autounfalls 
` onge, 28. Juni. 
Bei Gottswalde auf dem Gebiet der Freien Stabt 
Danzig lam es zu einem Autounglülc, bel dem vier Per: 
fonen ums Leben kamen. Sechs weitere Perſonen wurden 
ſchwer und ſieben leicht verletzt. Der Laſttraftwagen ſtürzte 
in einen Straßengraben und wurde völlig zerſtört. 


Todesurteil für Gattenmörder s 
> Wien, 28, Sum, 
In Wien 


Unzerbrechliche Eifenbohnwagen 
Berlin, 28. Iuni. 

Der jüdliche Teil der Schwarzwaldbahn zwiſchen Im⸗ 
MA und Engen unmeit der Station Talmühle DE 
er 
eichebahn, die ſich bemüht, die Bauformen der Schnell⸗ 
oli zu verheſſern, um bei Unfällen die Gefahren⸗ 
häöglichkeit“ zu verringern. Zu dieſem Zweck hatte das 
Reichsbahnzentralamt München einen neuen Schnellzug⸗ 
en konſtruiert, deffen Widerſtandskraft und Feſtigkeit 
kh mittels fünftfihen Wofturges: erprobt wurden. Nach 
finimaligem Ueberſchlagen kam der Verſuchswagen zwar 
eſchädigt, aber als Games auf dem Grund der Abſturz⸗ 
belle an, während ein Schnellzugwagen früherer Bauart 
aus Holz bei dem gleichen Verſuch völlig zertrümmert 
E E neue Bauart bedeutet alſo einen weientlihen 
| Sortichritt. 


Fiefenbrand inder Londoner City 


London. 28. Juni. 
D In der Londoner City brach am Dienstag abend ein 
koßſeuer Qus, Sieben große Geſchüftshüuſer fielen ihm 
et Opfer, wührend jieben weitere erheblich beſchädigt 
Furden. Bei den Feuerlöſcharbeiten erlitten zahlreiche 
euerwehrleute leichte Verleßungen. Man ſchäßzt den Scha⸗ 
N auf eine Million Pfund. 


/ wurde der Gattenmörder Michael Fink aus 
b zum Tode verurteilt. Er hafte ſeine Frau, 
die fih wegen feiner Roheſten von ihm ſchelden ` jeten 
EN Eet und feinen Schwiegereltern mit dem Tode 
gedroht. y 


Millionenerbe ausgeſchlagen 
"Som, 28. Junf. 
Ein junger Bildhauer ſchlug die Millionen, die ep 
von feinem Vater erben ſallte aus und vermachte fie einem 
Inſtitut für mittelloſe Künftler, 


Ein-Dorf wird unmgefiedelt 

In Mittelbeuticland, wo ſich gie größten deutſchen 
Braunkahlenreplere befinden, wird in dieſen Tagen ein 
ganzes Dorf umgeſiedelt. Bei Badanunterſuchungen ijt ers 
mitfelt worden, daß fih gerade unterhalb des Dorfes 
Edderſtz ein Braunkohlenlager von beſonderer Mächtigkeit 
befindet. Da es fih als unmöglich erwies, die Kohlen im 
Tiefbau abzutragen, jo faßte man den Enſſchluß, das ganze 
Dorf zu verpflanzen. ZC Ae: 
Legale Bigamig 
/ London, 27. Juni. 

Ein engliſcher Staatsbürger heiratete im Jahre 1037 
in 515 nach polnischem Geſetz rechtmäßig ſeine Nichte. 
Nunmehr kommt dieſer Herr Pearl dach England ag 


Veiſchiedene Londoner Zeitungen geben der, Vermu⸗ 


hu, Lon Zeitungen g 
séi, un, daß iriſche Nationaliften die Brandititter qe 
I 


und wird hier nom Geſetz als nicht verheiratet ans 
erkannt, Nach dem engliſchen Geek iſt es verboten, ſeine 


‘| Reife feine Wunder offenbarte. 


7 
als nicht beſtehend. Die ſich daraus ergebenden Perſper⸗ 
toen find groß. Herr Pearl könnte ein zweites Mal heir 
raten, wohlgemerkt in England ohne daß ihm jemand den, 
Vorwurf der Bigamie machen könnte 

Aerztlicher Hilferuf durchs Radio, 
wird berichtet: In Belgien rettete ein ärztlicher Zille: 
ruf durchs Radio das Leben eines zwölffährigen Mähe 
chens, das an ſpinaler Kinderlähmung erkrankt war 
Es handelte ſich um einen Krankheitsfall in Thimiſter, 
acht Kilometer von Verviers entfernt, Dem behane 
delnden Arzt mangelte es an Serum, das auch in den 
benachbarten Krankenhäuſern nicht aufzutreiben war, 
Kurz entſchloſſen veranlaßte der Arzt durch einen Ter 
lephonanruf, daß die Bitte um ſchleunige Uebermitt⸗ 
lung des Serums durch den Rundfunk verbreitet 
wurde. Ein Kraftfahrer, deſſen Wagen mit Radio 
ausgestattet war, vernahm den Hilferuf in Brütſſel und 
begat ſich in raſender Fahrt zum Serologiſchen In⸗ 
stitut und anſchließend mit dem reklenden Medikament 
nach Thimtſter, wo er noch rechtzeltig eintraf, ſo daß 
das Zehen des Kindes gerettet werden konnte. Aller“ 
dings wurden ihm nicht weniger als vier Strafman⸗ 
date wegen Ueberſchreitung der zuläſſigen Höchſtgo⸗ 
ſchryindigkeit zugeſtellt. 

Der Blüthnerflügel des 2A IM Der Blüthner⸗ 
flügel, der Dë an Bord des ſeinerzeit, verunglückten, 
Zeßpelinluftſchiffes 23 129 befand, ift in einem At 
ſterburger Muſikhaus ausgeſtellt. Dieſer Flügel aus 
Leichtmetall ijt bereits 34 Mal im Luftschiff über den 
Ozean geflogen. Daß dieſes Meiſterwerk deutſcher Flügel 
paukunſt vor der Vernichtung bewahrt blieb, ift einem be, 
ſonderen Umſtand zu verdanken. Damals war der Ans 
drang der Fahrgäſte fo groß, daß man den Flügel o 
baue mußte, um Platz zu ſparen. Er ift ſomft als Erime 
ëng an das Luflſchiff 2 129 erhalten geblieben. 
Das Gewicht des Flügels beträgt nur 316 Zentner, 

Er wollte ſeine Senſe Dengeln... Wie aus Cmione 
in Rumänien verlautet ereignete bé in der Gemeinde 

iliaj (Bezirk Craſopa) ein furchtbaxes Unglück. Ein 

inwoner fand in feinem Hof eine aus dem Kriege zur 
rüggeblicbene Granate. Da er nicht wußte, daß das Go 
ſchoß noch nicht explodiert war, begann er ſeine Senſe 
darauf zu dengeln. Als er dabei die Zündkapfel der Grar 
natë traf, explodierte diefe und tötete ihn auf der Stelle 
Außerdem wurden noch zwei ſeiner Kinder getötet und 
ein drittes ſchwer verletzl. 


Aus Brüffel 


Me Hochzeitslberraſchung. Taſchendiebe haben fmt 
Tithe Teilnehmer einer vornehmen Hochzeit in London um 
alle Wertſachen beraubt. Bei dem Herauskommen aus 
der Kirche hatte die Polizei alle Hände voll zu kun, dio 
Menge der Neugierigen zurugzuhalten. Taſchendiebe he- 
nubten die herrſchende Verwirkung des gegenſeſtigen Ber 
glücwünſchens zu einem einträglichen Fiſchzug. Sogar 
einer der Poliziſten wurde um fein. Porfesmannaſe er 
leichtert. 

23 Staaten jagen 196 entlaſſene Sträflinge. Die Be 
hörden non 23 Staaten der USN, ſuchen fieberhaft nach 
106 Sträflingen, die vor kurzem aus der Haft entlafſen 
wurden. Sie alle ftohen im Verdacht, Träger von Schwarz ⸗ 
pockenbazillen zu ſein. Seit ihrer Entlaſſung tft ſchon eine 
ganze Reihe von Erkrankungsfällen zu verzeichnen. 


MTP. Ein Hund als Blutſpender. Anläßlich der 
ſranzöſiſchen Werbewoche fiir Bluttransfuſton hat auch 
ein bierbeiniger Hund die große goldene Mehnille der 
franzöſiſchen Tierſchutzvexbände erhalten. Es handelt 
ich um eine ſchwarze dänſſche Dogge „Niger“, die einem 
Parifer Tierarzt gehört, und die wiederholt ihr Blut 
für Transfufionen für andere Hunde zur Verfiigung 
geſtellt hat, „Niger“ feierte eben erft fein 100. Mii 
länm; in 4 Jahren Dot er hundertmal die Trangfuſſon, 


ermöglicht. 


ORT 24 a 2 
Blick in die Zeitſchriften 
Die Folge 1 der Familienſonntags⸗Zeltung „Die Pot 
(Franz Gier Nach, München) ift wieder Ir intereſſane und 
mannigfaltig. Aus dem Inhalt: Der neue Tatſachenberſcht 
„Mepibumſel beſchwört die Geſſter des Jenseits“ erzählt vom 
Kampf eines Staatsanwoltes gegen den Spfritſsmus. Die 
„Poſt“ beendet ihren Bericht über das Mölterringen um die 
Darbagellon. Ein Bericht erhöhlt von dem uralten Traum der 
Alchimiſten, Gold herzustellen. Ein anderer Bericht erzählt 
hom Peien des Königs der Britan im „freieften Sande der 
Welt“. Ein Bild, und Textbericht ſchildert heilträftige Pflan- 
zen det Heimat. Der Berichterftatter der Poft” erzählt von 
dem ſorbigen Zauber des Landes Libpen, das ihm auf einer 
Der deulſche Anerwaſſer j ger 
Hans Haß erzahlt von feinen Erfahrungen. 


und manche 
au ſiydet zur 
Bildbejtrag 


Vorſchläge fiir beides 
daneben zeigt ſie Ihnen die 
Ginn Abenbtteiber und bejonderk ausgeſuchte Modette ber 
Berliner Salons. Hübſche Schnittmodelle für einfache Toichte 
Sommerkleider un ir die Ferien kleiden Kinder nerwall 
Ländigen das mod Bild. Die Zeitſchrütt Hella“ 


finden 


iit legt 


eigene Nichte zu heiraten, und in England gilt die Ehe 


tia 80 Dionniae erh. 


„Freie Preſſe- — Donnerstag, den 29. Junt 1939. 


SPORT DESS 


Bemerkungen am Rande 
zu amerikanifchen „Sport”verhältniffen 


Amerkla ift auf allen Gebieten ein Land der unbe 
Ss Möglichkeiten. Warum nicht auch im Sport? 
ni 


Dinge, die in Amerika paflteren, bei uns in Europa 
t vorkommen dürften, tft bekannt, Und daß auch im 

amertlaniſchen Sport die phantaſtiſchſten Dinge vorkom 
men, wird micht unbelannt fein. 2 

Man tele ſich nur im europätidien Sport folgenden 
Fall vor Ein junger Boxer, der über einigermaßen große 
Räufte und... gute Reklamechefs verfügt, fordert einen 
Weltmeiſter. „Sehr ſchön, junger Mann“, würde man 
ihm ſagen, „ihre Todesverachtung und ihre Zivilcourage 
in Ehren, aber wir Organisatoren wollen die Verantwor⸗ 
tung für ein Knochen⸗kaputt⸗Schlagen nicht auf uns 
nehmen.“ Und mit einem gönnerhaften Aufedie⸗Schulter⸗ 
klopfen; „Aber verſuchen fie es doch, — wo wohnen fie 
eigentlich? — in ihrem Dorf? Wenn fie dort alle jungen 
Burien ausgepunktot haben, dann können fie eventuell 
einmal in die nächſte Stadt fahren und dort an der Klub, 
meiſterſchaft teilnehmen. And wenn fie dann vielleicht aus 
der Klubmeiſterſchaft als Sleger hervorgehen ſollten, dann 
ſteht ihnen nichts im Wege, an den Bezirksmeiſterſchaften 
tetläunehmen, Siegen fe hier auch in ihrer Gewichtsklaſſe 
daun können fie ja ihr Grid bei den Landesmeiſterſchaften 
versuchen. Und wenn fe dann unbedingt fordern wollen, 
fa, bann fteht ihnen nichts im Wege. Aber nach einer bes 
ſtimmten Ordnung: zuerſt den Landesmeiſter, dann den 
Guxopameiſter und. haben fie überall gesiegt, beſitzen fie 
dielen und jenen Meiſtertitel, dann können fie natürlich 
den Meltmeilter fordern.“ 

„Tut mir leid“, würde der junge Anwärter auf den 
Meltmeiftertitel darauf antworten, „aber dieſen langen 
und beſchwerlichen Weg zu gehen, beabſichtige ich nicht. 
Es wundert mich überhaupt, daß Sie mich nicht kennen. 
ich habe in dem Städtchen X doch den berühmten Boxer Y 
ler nennt den Namen eines gänzlich unbekannten Ans 
fängers) geſchlagen. Es wird fie ſicherlich auch intereſſteren, 
daß ich täglich 50 Me 60 Zigarren rauche und 4 Liter Bier 
trinke. Haben fie immer noch etwas gegen einen Kampf 
mit dem Weltmeiſter?“ 

Hier würde ein europäfſcher Veranſtalter wahrſcheln. 
lich fluchtartig das Zimmer verlaſſen, abschließen und an 
das Telephon ſtürzen, um der Rettungsbereitſchaft mite 
zuteilen, welche erſchrecende Beobachtung er ſoeben ger 


macht hat. 
kei Wie geſagt, fo wirbe es ſchätzungsweſſe in Europa 
ein, 

Etwas anders ift es in Amerika. Dort kann jeder 
ben Weltmeister fordern, wie das woulich Galento tat. Ja, 
wer ilt denn Galento? 

Ein junger Boxer, der gar nicht lo etwas Außer 
gewöhnliches darſtellt, außer, daß er angeblich ſoundſopfel 
Zigarren kläglich rauchen und founbfoniel Eiter Bier täglich 
trinten ſoll und der in New Jerſen einen unbekannten 
zweftrangigen Anfänger und einen ſteinalten „Ehemall⸗ 
gen“ geschlagen hat. Und Mejer Boxer will gegen Louis 
n i 90 

„Du darit nicht gegen Louis kämpfen,“ ſchrien Teine 
Reffamendeis in Nem Jerſey, Just erſchlägſt du ihn!“ 

Go ijt das in Amerika. 

Die amerftaniſche Preſſe, die der findige Neklamechef 
dos Ungebers Galento zu kaufen vergaß, ſchreibt zu den 
heute ſkattfindenden Kampf, daß eine Eintrittskarte für 
den Boxkampf Loufs—Gafento eine Einladung zu einem 
Mom im Ring ift. 

Der Manager Jacobs foll ſich gedußert haben, daß er 
nie ſo ungern einen onana organiſterte, wie diefen. 

Die Kommiſſton fträubie Pä mit Händen und en, 
den Kampf zustande kommen D laſſen. 

Ja, warum läßt man es doch zu dem Kampf kommen, 
Henn alle Fachleute dagegen find, wird ſich mancher fragen. 
Ja, um das verftehen zu können, muß man die Ge H 
AS SC SER fennen, 

„Das Pu um wünſcht ſich nämlich den Kan 
zwiſchen dem Angeber Galento und Joe 3. Und 29 
ihn das Publikum wünſcht, müſſen alle Bedenken der Kom: 
milfionen und der Fachleute ſchweigen. Denn — man 
unterſchätze dieſe einmalige Senſation nicht! — ein Mann, 
der raucht wie ein Fahrirſchlot und trinkt wie ein Loch, 
will gegen Louis kämpfen. Das it etwas für Umerita, 
für bas amerifantfde Publitum. Es tft ſchließlich nicht To 
wichtig, wer ſtegt, wichtig dagegen ift, daß einer, der raucht 
We E 8 zu HE ben Welte 

jeforde: 3 mfa um j 
Das ift Sport in Amerite, g Kl 
Fred. 


CRS wurde Juniorenmeifter 


Po. Den Titel eines Fußball,Quninzenmeifters ers 
zang IRG, indem felge t worden ift, da Sie ihren 
Spiel er Gieslinfk eim polniſchen Fußballverband 
nerſpätet angemeldet hat. Die Junioren des RRS ſple⸗ 
fen am kommenden Sonntag gegen den Pommerellen⸗ 
Nenn ant de f i pie im Vorſpiel der 

um den Aufſtleg in 
e und Urn Thorn. a in die Staatsliga zwiſchen 


fieute in Lodz ; 


Tennis: um die Meiſterſchaft von Lodz Wi 
Lodzer Lawn⸗Tennfsklub, Wima⸗Plätze 9 SE 
Te 515 4: gubi 

Schteßſport: iläumswettbewerbe um die 
Lodzer Bezirksmeiſterſchaft aus Anlaß des 10 lährigen 
Bestehens des polniſchen Sportſchüzenverbandes des 
Eodzer Bezirks: Bürgerſchützengilde (Mokicinika 97), 
WS (Hallerplab), Wima (Rofieinffa 82), Sokol 
(Ecke Tylna und Kilinſkiego). Pn. 


3. Tag in Wimbledon 


Roderich Menzel ausgeſchaltet! 


Für die deutſchen Tennisspieler war in Wimbledon 
der Mittwoch ein ſchwarzer Tag. Roderich Menzel 
wurde von dem Amerikaner E. Smith, der bisher tod 
nicht beſonders hervorgetreten ift, 6:1, 876. 6:8, 7:5 ger 
plagen. Menzel wurde beſonders durch den feuchten 

aien ſtark beeinträchtigt. Der lange Reichenberger 
konnte Ié faum bewegen, ohne ins Rulſchen zu kommen. 
Smith dagegen fah die Chance mnd ſpielte das Spiel fete 
nes Lebens. Seine Aufgabebälle waren Sot unannehm⸗ 
bar; fo verlor er denn auch nur ein einziges feiner Mut, 
gabe⸗Spiele. Menzel war durch den Raſen gezwungen, 
faft die ganze Zeit hinten an der Grundlinſe zu bleiben, 
To gab es denn auch faſt ausſchließlich Grundlinienbälle. 
Nach dem Kampf erklärte Menzel, der Amerikaner ſel in 


Wisniewfki fiegt 


Die zweite Etappe der Fahrt 
zum Meer 


Die zweite Etappe der Fahrt zum Meer Brodnfca— 
Stargard, beendeten alle 45 Fahrer. Nach dem 12. Kilo, 
meter machten Glowackt und Jazwiec einen Ausreißver⸗ 
Wé wurden aber nach einſtündiger Führung von einer 
teben Mann zühlenden Gruppe überholt. Starzynfti, 
Bienko, Loza, Misniewfli, Kapfak, Banfti und Koper 
führten dann eine Zeit lang das Feld an, 400 Meter Hin: 
ler ihnen befanden fih Jafkulſti, Steminſti, Kudlak, Rus 
der, Wójcit, Dabrowſki und Rzezulekl. 

Nach ungefähr 45 Kilometer gelang es der zweiten 
Gruppe, die erite einzuholen. Hinter Graudenz löſten ſich 
Wisniewili, Benko und Koper von der Fee GA und 
gaben bis zum Ziel die Führung nicht ab, 

In Stargard gewann Wisnlewͤſki dann auch den End: 
fpurt. Er legte die Strecke in der Zeit von 4:89:32 mg. 

Auch in der Geſamtwertung liegt Wisniewski an der 
Spitze, Den zweiten Platz nimmt Bizon ein. Welter fol ⸗ 
gen; Koper, Banlli, Domanſti, Rzeznicki, Cieniewſki, 
Targonſti, Starzynſki, Jaſkulſki. 


CES Sat 17 


Pn. Der Mißerfolg in Starachowice hat auf die 
Mannſchaftszuſammenſetzu⸗ für das Spiel gegen Grof 
leinen Einfluß. Galumbinfki und Korporowicz find aller⸗ 
dings noch nicht ſicher, da ihre Teilnahme vom Urlaub aus 
dem Militär abhängt. Sollten ſie nicht nach Lodz kommen 
können, dann ſtellt ERS folgende Mannſchaft auf: Andrae: 
jewſti — Karaſtak, Galecki — Nowak, Pema, Tadeuſte⸗ 
mio — Czech, Miller, Lewandowiki, Kral, Rudnickl. 

Nach der Niederlage der Lodger in Starachowice und 
an E e dc e e b iſt es 
ofie! H reifen von er 
Wichtigleit ift. Ve 


Union-Touring—Garbarnia abgeſagt 


Pn. Geſtern bekam Union-Touring ein Telegramm 
vom Sportverein Garbarnia aus Krakau, in dem um Vers 
schiebung des Ligatreffens angehalten wird. Die Gründe 
wurden nicht angegeben. 

Die Mannidaftsleitung von Unſon⸗Touring hat, nach 
Feſtſtellung der Echtheit des Telegramms, von der Aus⸗ 
See der Manni Abſtand genommen. 


Fußball im Reich 


Vor 16000 Zuschauern Beate in Wien der Deutſche 
ee Rapid über den Dresdener Sc 5:1 (1:0). 
Binder allein ſchoß 4 Tore. Das Ghrentor für Dresden 
erzielte Kugler. H 

Sugallante (Belgrad) blieb vor 12000 Zur 
ſchauern in Leipzig Über eine aus Spielern der Tura und 
des BfB,Leipzig gemſſchte Mannſchaft 922 (2:1) ſiegreich. 

Bayern Münden wurde von As ⸗ Rom 1:0 ger 
ſchlagen. 

In Darmſtadt fiente Vienna über eine dortige 
Städlemannſchaft 8:2 (2:0). ` 


Aelenenhof-Madrennen erft am Freitag 


Pn. Wie bekannt, folte heute ein weiteres Trais 
nings⸗Rennen im Helenenhof ſteigen. Mit Rückſicht 
auf ben ffeiertag wird bie heutige Abendveranſtaltung 
auf morgen verlegt. Es handelt ſich hlerbel um die 
letzten Uebungsfahrten vor dem am 9. Full im Gre 
Ienenbof ſteigenden erſten Wetthewerb um die Bahne 
meiſterſchaft Polens. 


Banas und Kantor nach Schweden 


Pn. Geſtern verliehen Kantor und Banas, der fih 
bet den diesjährigen Lodzer fechtmeiſterſchaften als 
Defter Lodzer erwies und auch den Preis des Amtes 
für körperliche Extüchtigung errang, Lodz zu einer 
Schwedenfahrt, wo fie in Iſtad an einem internationa» 
len ffechtturnter teilnehmen werden. In Warſchau 
ſchloſſen fih den beiden Lodzern Franz und Nawrocki 
an. Heute begeben ſich dle polniſchen Spitzenſechter 
unter Leitung von Banas nach Berlin, von wo aus die 
Welterreiſe nach Schweden angetreten wird. Im vers 


gangenen Fahre gewann Kantor das Turnier von 


Sitten, 


unüberwindbarer Form geweſen. 

Zu einem 7:5, 6:4, 6,2-Erſolg lam Goepfert über 
den delgiſchen Davispolalfpieler van den Emde, Goepfert 
hatte Socken über die Schuhe gezogen, um beſſer laufen zu 
können. 

Bei den Frauen fiegte die Ameritanerin WH ees 
ler über Anita Ellis-Ligang 6:8, 7:5, während Hilde 
Sperling Peters 6:3, 6:0 beſlegte. Inge Schumann 
unterlag wach heftiger Gegenwehr der Engländerin No el 
3::6, 8:10, nachdem fie im 2, Saß beim Stande von 7:8 
gan ſich einen Malchball der Engländerin abgewehrt 

tte, 


Im Gemiſchten Doppel fiegten Henkel Wheeler 
über Lee⸗Grant 671, 6:4, 


Deutfchland rüftet zu den 
Olumpiſchen Winterfpielen 
(Von unſerem Berliner Korreſpondenten) 


Beim Empfang der ausländifchen Preſſe am 26 
Juni trat aus den Reden des Stgatsſekretärs Eifer, 
des Reichsſportführers von Tſchammer und 
Oſten und des Präſidenten des Organiſatlons⸗ 
komitees 1 5 die Winter⸗Olympiade 1940 Dr. Ritter 
von Halt alles überragend eines flar hervor: der 
unbändige Wille, dieſe internationale Veranſtaltung, 
unbekümmert um alles, was in der Welt im politiſchen 
Ringen dar Völker geſchleht, im echten olymplſchen 
Geiſte des friedlichen Wettkampfes der Völker durch ⸗ 
auführen, 

Man ift ſtolz in Deutſchland darauf, daß das 
Internatlonale Olympiſche Komitee in London die 
fünften Olympiſchen Winterſplele wiederum nach Gars 
miſch⸗Paxtenkirchen verlegt hat. Man hat ſich nicht zu 
dieſem ehrenvollen Auftrag gedrängt und ihn erft an⸗ 
genommen, nachdem die anderen Konkurrenten, as 
nada und USW, ihr Angebot wegen der Kürze der Zeit 
zurückgezogen hatten. Der im fportlichen Gelſte og: 
gebene Auftrag hat ſogleich alle Kräfte in Deutſchland 
auf den Plan gerufen, ſich des Vertrauens würdig zu 
erwelſen, ja, die Erwartungen noch zu übertreffen. 

Kaum hatte das bewährte Deutfche Ornanifationds 
komitee unter Leitung des Reichsſportführers am 20. 
Juni feine Pläne Adolf Hitler vorgetragen und DIE 
Genehmigung zu ihrer Durchführung erhalten, ſo be⸗ 
gann tros aller Arbeitshochſpannung im Reich und 
mancher Schwierigkeiten in der Beſchaffung von Mas 
terial und Arbeitern eine großzligige Bauarbeit in 
Garmiſch⸗Partenkirchen. Die Bahn nach München 
wird zweigleiſig, die Reſchsſtraße durch dle ganze Ort⸗ 
ſchaft verbreitert. Die Zuſchauertribllnen beim Kunſt⸗ 
Lisſtadton und bei den Schleßſchanzen werden ver 
nrößert, eine neue Kunſteisfläche erhält ein einzig⸗ 
artiges Seitenſtuck in einer 400 Meter langen Kunſt⸗ 
eisbahn für die Wettkämpfe im Schnellauf. Die Bobs 
bahn wird verbeffert, die Abſahrtsſtrecken für die Shis 
ſportler werden ungefährlicher geſtaltet. Ein Hallen ⸗ 
ſchwimmbad von 50 mal 20 Metern entiteht mit Dampf⸗ 
bädern, Sauna, und für die Sportler wird eln Olym⸗ 
piſches Dorf mit allem Komfort bereitet, Die Oly 
piſchen Spiele von 1940 folen die von 1986 in Gars 
miſch⸗ Partenkirchen noch weit übertreſſon. 

Auch das Programm hat man fo reich wie möglich 
vorgeſehen. Es hat nur ein großes Manko: die Ghir 
wettfämpfe werden zum großen Teil nur als Vors 
führungen ohne die Feſtſetzungen von olympiſchen 
Siegern verlaufen milſſen. Der Grund für dieſen 
schmerzlichen N liegt bekanntlich darf, 
nal ſich das Slympſſche Komitee und der Internaklo⸗ 
nale Schiverband über die Spielregeln nicht einigen 
konnten. Die leidige Frage: Wer iſt Amateur? Un 
find dementſprechend Schilehrer zuzulaſſen? wird von 
den beiden internationalen Sportorganſſatſonen ver, 


ſchleden nelöft. Wenn man es in Deutſchland auch feln 


bedauert, daß ſich der Schiverband nicht für die Olym“ 
piſchen Spiele dem Olympiſchen Komitee anpaßte, 1 
nimmt man als Organisator der Spiele nicht Parte 
„Wir erwarten von den Spielen“, jo ſchloß d 
Neihöfportführer feine Anſprache, „einen neuen 
weis für bie wahrhaft olympfſche Geſinnung, die ie, 
anzen Welt fo unendlich viel bedeuten kann.“ 
taaksſekretär Eſſer, der für den Touriſtenverkehr 10 
Deutſchland verantwortlich zeichnet, erwähnte die FA 
fae, daß ſich die ganze Welt Über die deutſchen. Rig 
ſtungen aufrege. Gewiß rittet Deutſchland, wie D 
alle Staaten tun. Aber zügleich rüſtet Deutſchland au 
teberhaft und mit Anſpannung aller zur, Zero 
tehenden neiftinen und materiellen Kräfte titr H 
inter-Olympiade 1940 in Garmifch-Bartenkirhen 
für die Internationale Verkehrsausſtellung in nu 
und für die Oberammergauer fyeftipiele, die im allen 
frommen Geiſte wie vor zehn Jahren wieder die Men 
ſchenherzen erheben folen, Das find Rüſtungen, gie 
waltige Rüſtungen im Zeichen des Friedens. St 
schließen ihrem Weſen nach den Krleg aus und Di 
eine wahre fFriebensoffenſtve. 
Carlo von Kügelgen 


Dier Tote beim Motorradrennen 

Bei einem Motorradrennen in Belgien rafte 0 
Motorrad mit Seitenwagen in größter Geſchwinden 
keit in die Zuſchauermenge. Vier Juſchauer ware i 
getötet. Die beiden Rennfahrer mußten ſchwer ver 
abtransportiert werden. 
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eine gepflegte Allee im Tiergarten, aber ein gewilles 
Zuſammengehörigteitsgefühl ift fofort da, nun, nad 
dem der Bann gebrochen — — — und Gifela will es 
ſcheinen, als ob die nichtigſten Kleinigkeiten an Be- 
See gewinnen, wenn Watter Grabenhorft darüber 
redet. 

Wenn im Dickicht eines Buſchwerkes ein Vogel 
fingt, dann nennt Walter ihn ſofort beim Namen. 
„Hören Sie, ein Buchfink,“ jagt er und bittet Giſela. 
Mitte zu ſtehen, um das Tier nicht aufzuſcheuchen und 
ſpäter auf einen Baum zeigend: Das if ein Ahorn. 
Wie alt ſchätzen Sie den Baum 

Es hat durchaus nichts Lehrhaftes, wenn ſich 
Walter jo äußert, es kommt ganz von ſelbſt. und Giſela 
geht intereſſiert auf jedes Thema ein. Mit dieſem 
Mann könnte ſie den ganzen Tag durch Wälder und 
Wieſen ſtreifen, wie fie es in ihrer Heimat Jo gern qez 
tan hat, ohne müde zu werden, das weiß fie jetzt ſchon. 

„Aus welcher Gegend ſtammen Sie eigentlich, 
Fräulein Hertwich?“ fragt Walter einmal. „In Ber⸗ 
E Sie beſtimmt nicht das Licht der Melt er⸗ 
blickt.“ are 

Sie erzählt, daß fie im Norbveuiihen zu Hauſe fei. 
Nein, er. Walter, werde den Ort nicht keſtnen, er liege 
in der Priegnitz. 3 g ez à 

„Doch, ich habe davon gehört. Manſtedt ift fo ein 
Ackerbürgerſtädichen, nicht? Ein Bekanſtter von mit 
war dort Beamter in der Domäne. Ich bin auch in 
einem kleinen Ort groß geworden, in der Nähe von 
Bremen .. ja, und nun Bi man hier in der großen 
Stadt und kommt böchſtens zum Wochenende einmal 
hinaus ins Freie. Ich vermiſſe die Natur ſehr.“ 

Ja, das ginge ihr auch jo, antwortet Giſela, und 
ewig in Berlin wolle ſie auf keinen Fall bleiben. 

„Eine Grokitadt hat natürlich auch ihre Vorzüge. 
das wollen wir nicht verkennen, meint Walter, „man 
hat gute Theater und Konzert 


Plötzlich wender er ſich um, well er glaubt, hinter 


ſich Schritte zu hören. Aber die Allee iſt einſam kein 
Menſch weit und breit zu ſehen. Sollte ich mich ge⸗ 
täufcht haben, denkt Walter, das it doch nicht möglich. 

„Was haben Sie?“ fragt Giſela und blickt ſich 
ebenfalls um, „überhaupt find wi noms Wege abae- 
raten — richtig im Kreiſe ſind wir herümgelaufen. Da 
drüben iit ja ſchon wieder die Siegesallee.“ 

Er ſchlebt den Hut ins Genick. wiſcht den Schweiß 
von der Skin. Wahthaftig, Sie haben kecht.“ lacht 
er, „na, ſomas ijt mir in meinem ganzen Leben noch 
nicht géiert" $ 

Beide ſtehen wieder am Brandenburger Tor. 
Walter macht den Vorſchlag, ein Theater aufzuſuchen. 
Er blickt auf ſeine Armbanduhr. „Wenn wir uns bez 
ellen, kommen wir noch zum Holländer“ in die Linden⸗ 
oper 3 

Nachher ſitzen fie im Theater, lauſchen ergr Ten 
der ſchickſalsſchweren Mufik. Gifela lehnt Ji ihren 
Kopf an Walters Schulter. In ihren Augen glänzen 
Tränen, ſie ſchämt ſich dieſer Tränen, kann es aber doch 
nicht ändern, daß ſie da ſind. Nur gut. daß es dunkel 
iſt und er mich jetzt nicht ſehen kann, dentt-fie, es wäre 
zu dumm. 


In der Panie jagt Be und meidet Walters Blick: 
„Es ift das erſtemal, daß ich eine Oper be." Ste neigt 
den Kopf und ſtarri auf ihre Schuhſpitzen als ob ihr 
dieſes Geſtänduis unangenehm fet. 

„Wirklich?“ Walter kann das gar nicht fallen. 
Er muß daran denken, wie überſättigt Irene iſt. Ihr 
kann man mit nichts mehr eine Freude bereiten, und 


— — aaan 


für Giſela Hertwich bedeutet der Beſuch einer Opern⸗ 


vorſtellung vielleicht die Erfüllung eines zwanzigjäßri⸗ 
gen Lebens ... „Haben Sie denn noch niemals Ge- 


legenheit gehabt, ein Theater zu beſuchen?“ 


„Nein. In Manſtedt gibt es ſo etwas natürlich 
nicht. Einmal, als Kind, habe ich eine Vorſtellung ge: 
ſehen, von einer Wanderbühne. Das war bis heute 
mein größtes Erlebnis“ Sie wirft den Kopf zurück, 
Debt Walter mit großen Augen von der Seite an. 
„Warum un Sie darüber fo erſtaunt?“ ſagt fie bitter. 
Es gibt eben Menſchen die es nicht leicht haben. Mein 
Vater ſtarb früh, und Mutter hatte Sorgen genug, uns 
Kinder durchzubringen, bis wir ſoweit waren, ſelbſt 
unſer Brot zu verdienen.“ 

Schweigen. 

Giſela fühlt ſich ein wenig bedrückt durch die ihr 
fremde Umgehung. Die in Gold und Meik gehaltenen 
Wände des Foyers mit den geſchliffenen Spiegeln. in 
denen fih der Schein der buntflimmernden Hranleuchler 
bricht, verbreiten Behaglichkeit und Glanz. Den 
lniſternden Seidenkleidern, die vorüberrauſchen. ent⸗ 
ſtrömt eine Welle herbjühen Parfüms. eine Feierlich⸗ 
keit ſchwingt durch den Raum, daß man nicht laut zu 
reden wagt. Ü 

Nach einer Weile ſagt Walter verhalten: „Wie 
lange wohnen Sie denn ſchon in Berlin?“ 

„Seit einem halben Jahr. Ich muß meine Mutter, 
die keinerlei Renten bezieht, ernähren, und mein Bru⸗ 
der ift arbeitslos f 

Wieder Schweigen. 25 

„Ich verſtehe nicht ganz.“ läßt ſich Walter ver⸗ 
nehmen, „in der heutigen Zeit und arbeitslos?“ 

Nein, Giſela möchte auf dieſes Thema nicht näher 
eingehen, ſie müßte Walter ſonſt die Mahrheit über 
Paul ſagen, und das möchte ſie nicht gern. 

Aber da fragt er ihon wieder: „Vielleicht könnte 
ich etwas für Ihren Bruder tun. Was ift er denn von 
Beruf?“ = $ 

„Chauffeur. Die letzte Stellung mukte er auf⸗ 
geben. weil fein Chef ſelbſt das Fahren lernte“ 


Hier wird das Gespräch unterbrochen. die Klingel 
ruft zum Beginn des letzten Aktes. Wieder fiken beide 


ſtill nebeneinander und verſtändigen ſich durch einen 


Händedruck. Walker it es unn zalſch dem Soiel auf 
der Bühne zu folgen, ſeine Gedanken irren immer 
wieder ab > Ree 7 
Auf dem Heimweg endlich erzählt er Giſela, daß 
er bereits ſeit längerer Zeit mit Irene Friebeck der 
Tochter feines Chefs, verlobt jet und zum Herbſt zu 
heiraten gedächte. £ 


Giſela iit keineswegs betroffen über dieſes Ge⸗ 
ſtändnis. Ich weiß.“ ſagte fie, „ich habe es länaſt be⸗ 
merkt. daß Sie einen Ring tragen, ſchan damals. als 
Sie bei uns im Laden waren und ich Ihnen die Kra⸗ 
watie verkaufte — —“ 


„So?“ Er lacht und jagt abſchließend. da beide 
vor dem Haus in der Kirchſtraße angelangt find: „And 
was Ihren Bruder anbetrifft, werde ich feen, was ſich 
machen laßt. Sie hören in dieſer Angelegenheit in den 
nächſten Tagen von mir, Fräulein Giſela.“ 


Walter nimmt eine Taxe und führt nach Haufe. 
Dieſer Abend, angefüllt mit einem Erlebnis, das nach⸗ 
klingen wird, war nicht umſonſt wie die vielen Abende 
mit Irene; und es kommt Walter in dieſen Minuten. 
da er durch die nächtlichen Straßen Berlins. füh io 
recht zum Bemwüuktfein, was es bedeutet. einen 3 
zu haben, von dem man verſtanden wird. Giſela geht 


5 Früftüd, 
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fame E rr — 


— — — — 


auf jeden feiner Gedanken ein, manchmal chen, bevor er 
ihn ausgeſprochen hat. ` 

Der ‚alte Herr’, wie Walter feinen- Vater nennt, 
iſt noch auf, als er kommt. Der Rundfunk ſpielt eine 
weiche, verhaltene Nachtmusik. Mozart. Ueber ſein 
Briefmarkenalbum gebeugt, Ber Wilhelm Grabenhorſt 
am Tiſch und ordnet mit einer Pinzette die Marken. 

„Du kommſt ſchon?“ fragt der Vater und blickt 
auf die Uhr. „Donnerwetter — es ift ja längſt Mitter⸗ 
nacht vorbei. Wie die Zeit vergeht. Ja. meine 
Marten — — er schmunzelt, „ich habe da eine felt- 
ſame Entdeckung gemacht. Die rote Fünf⸗Pengö⸗Marke, 
die mir damals Onkel Rudolf abtauſchen wollte — — 

Walter hört gar nicht zu, er geht erregt auf und 
ab und ſchleudert den Hut in die Ecke, bleibt plötzlich 
ſtehen und ſtarrt vor ſich hin. Ich darf Giſela nicht 
wiederſehen, ſagt er zu ſich felbit, nein; das darf nicht 


ſein. Was ſoll denn Irene 


„Warſt du in Karow?“ fragt der Vater ſchließlich 
nichtsahnend. (Die Geſchichte mit der Briefmarke 
Teint ſeinen Sohn nicht mehr zu intereſſieren. Uns 
begreiflich!) „Geht es dem alten Friebeck wieder 
Heiler?“ Und da er keine Antwort bekommt. fährt er 
mit lebhaft erhobenem Zeigefinger fort: „Sa, mit To 
einer akuten Magengeſchichte iſt nicht zu ſpaßen. die 
wirft den ſtärkſten Menſchen um. Ich würde es an 
Friebecks Stelle mal mit einem Naturarzt verſuchen, 
ich kenne da in — —“ 5 

„Nein, ich war nicht in Karow!“ antwortet Walter 
unbeherrſcht, geht in ſein Zimmer und knallt die Tür 
ſo heftig zu, daß die Marken auf dem Tiſch durcheinan⸗ 
der fliegen. 

„Na, ſowas!“ Dem Vater fällt vor Schreck die 
Pinzette aus der Hand. — „Was tt. denn paſſiert, 
Walter? Was haft du denn?“ 


„Dieſer Herr Grabenhorſt läßt wieder einmal auf 
ſich warten. Vater hat ſchon verſchiedentlich nach ihm 
gefragt!“ ſagt am Sonntagmorgen Frau Friebeck zu 
ihrer Tochter. Beide ſitzen auf der Terraſſe beim 


(Fortsetzung folgt) 


Der Elefant aus Elfenbein 
vos Ciara Schünemann-Kruyskamp, 


Enno, mein beſter Freund, It Seemann von ‚Beruf und an 
Geſtalt ein Nieje. Er bat helle blaue Augen und ſchönes gelbes 
aar. Bei ‚fol SÉ fallt ein kleiner Fehler nicht 


fonderlim ins Gewicht: der Junge it vom Nordkap bis zum 


Stillen Ozean als Prahlhans verſchrien! 


Kehrt er, derweil es regnet, heim in unſer Gäßchen, zufen 
alle Leute einander zu: „Enno ift da! Man merkt es: er hat 
das Blaue vom Himmel gelogen!“ — Aber es tut nichts Ennos 
heller Schopf glimmt in den dunklen Höfen wie ein Licht!! 


Neulich lam er aus Indien zurück. Natürtich bringt er 
feis ein paar Geſchenichen mit, und zwar Dinger, die eine 
„Geſchichte haben, wie er es nennt. Kurz und au: diesmal 
verehrte er mir einen zierlichen Elefanten aus Elfenbein, als 
Anhänger zu benutzen; an feinem Rücken Hatte eine Oeſe. 3 

Enno war — wer will, mag es glauben! — folgenderart 
dazu gekommen: er hatte De im’ Dihungel verirrt, wo ifn 
mehrere Elefanten a berten. Während der Flucht durch das 
Dickicht frolperie er über einen mächtigen Stoßzahn, griff dieſen 
doch und hielt ihn, ſchnell eniſchloſſen, als Schirm und Schild 
vor feinen Leib. Da hatten die Diahäuter auf der Stelle lehrt⸗ 
gemacht! Böle braune Männer ſtahlen Enno zwar den Fund. 
E er ſezte es durch, daß man ihm wenigſtens ein winziges 

eilen Elfenbein beließ. Und daraus ffnişte ihm ein eme 


geborener Meiſter jenes liche Figürchen. 


Ki 


In einer exotiſchen Stadt, die Ennas Schiff bald nach dieſem 
Vorfall anſteuerte war gar ein bösartige: Elefant 225 dem 
300 entwichen. Enno, der erlebuishungrig durch die Straßen 
schlenderte, hielt, an fein eben beitandenes Abenteuer beten, 
den ihm zufällig degegnenden Dickhäuter das zierliche Schmuck 
füd entgegen. Das Tier blieb ſtehen, janji und artig, und 
Dep wie ein Hündchen abführen, trotzdem es kurz zuvor, „ein 

utes Dutzend Bäume aus der Erde gerupft und mehrere Ein- 

riedi, ungen als Fangbälle durch die Luft geschleudert hatte. 

„m', meinte ich als Enno jo erzählte, und betrachtete das 
kleine Kunſtwerk. „Soll es wirklich mir gehören?“ — Enno 
nickte großzügig, warf das jhöne Gelbhaar in den Naden und 
trate Dä den Kopf — Er ſelber brauche das tropiſche Ding 
nimmer erklärte er gewichtig, da er zum Walfang in das Nord- 
meer führe. — Ich wollte ihm dennoch feinen Talismann nicht 
nehmen und wendete ein, daß ich ja zurzeit keine Weltreiſe 
beabfichtigte und hierzulande kaum Gefahr; liefe, einem jener 
grauen Ungetüme in die Arme, beſſer geſagt, in den Rüffel zu 
tennen, Ader Enno lächelte nur und machte eine Brach 1 
Bewegung dorthin, wo Hagenbeck liegt. 

Dann reite er wieder ab und 1 einen ausgeſtopften 
Eisbären mitzubringen. So ift er, er berſpricht die Sterne vom 
Simmel! 

Ich blieb aljo da mit meinem Elefanten, den ich an einem 
Ketichen ſorgſam um das Handgelenk trug. Eines Sonntags 
beſuchte ich — Ennos wegen — Hagenbeck. Die Elefanten 
waren friedlich. Sie taten keinem Menſchen was zu Leide, ob⸗ 
wohl die Mehrzahl der Beſucher befrimmt nicht mit Talismanen 
geſegnet war! * SEE 
Bon Enno kamen währenddeſſen leltſame Berichte. Er 

Bat Abenteuer. Mir ſelbſt 
s ich zu Verwandten in die 
Staat: einer Zirkus⸗ 


n der Pauſe 
en Spedfi tel Oskars 
ſchauten dann vergnüglich ins 


E 


Za en. 


„Er if ein Tauſendſaſſa, dein Elefant! Ich habe ihn 
Ontel Oskar geſchenkt, der ihm Iheinbar öfter ‚Gelegenheit geben 
wird, Wunder 1 wirken. Hoffentlich nimmſt du es mir nicht 
übel. Wir wollen eingehender darüber sprechen. wenn du mir 
deinen „Bären aufbindeſt Uebrigens, meinſt du nicht, daß es 
richtiger wäre, du Debch ihn nicht als Anhänger, [o mit efe, 
fertigmachen? Es könnte Feicht zu ſchwer fein, nicht wahr?“ 


Stine ſteuert geraden Kurs 


Erzählung von Bert Ochlmann. 


Jan Boddermann zog ein bedentliches Geſicht als er die 


Schar aufgeregter Frauen am Rai exblidte, wo das acht 
Zotfenboot unter Dampf lag. Jede Altersstufe war vertreten. 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


Die Türkei in der neuen Lage 


U. Der türkische Export stieg von 92 Millionen 
Türkenpfund im Jahre 1934 auf 148 Millionen Pfund 
im Jahre 1938. Wie Handelsminister Ercin vor der 
türkischen Nationalversammlung erklärte, sei das ge- 
ringe Defizit in der Handelsbilanz von 1938 auf eine 
Steigerung der Kaufkraft der Bevölkerung zurückzu- 
führen. Die Produktionserhöhung habe die Kaufkraft 
wesentlich erhöht. Das große Bau- und Industrialisie- 
rungsprogramm erfordere eine bedeutende Einfuhr von 
Transportmitteln und Maschinen. Auch wenn man sich 
nicht auf das Clearingsystem versteife, so müsse es doch 
im Kerken: mit bestimmten Ländern aufrecherhalten 
werden. 


Ein Teil der türkischen Presse hat einen heftigen 
Kampf gegen den Handel mit Deutschland begonnen. 
Dabei wird u. a. behauptet, das türkisch-deutsche Han- 
delsverhältnis beruhe nicht auf normaler Basis; es hin- 
dere die Türkei daran, mit England in ausgedehnte 
Handelsverbindung zu treten. Nach dem englisch-tür- 
kischen Abkommen hätten die deutschen Einkäufer 
den türkischen Markt völlig aufgekauft, um jedes Ge- 
schäft mit England unmöglich zu.machen, Es wird die 
Forderung gestellt, alle Maßnahmen zu ergreifen, um 
die Hindernisse für den englisch-türkischen Handel zu 
beseitigen. In den Monatsberichten der türkisch-eng- 


lischen Handelskammer kann. man jedoch die Ansicht 
lesen, daß jede Steigerung des Warenverkehrs mit Eng- 
land aussichtslos sei. Der zugunsten Englands in der 
Türkei blockierte Clearingsaldo steigt von Woche zu 
Woche und erreicht nahezu Lig 12-Mill. Die Warte- 
zeit für die Bezahlung von Lieferungen ist auf 28 Mo- 
nate gestiegen, so daß ein Geschäft praktisch unmög- 
lich ist. Die englischen Lieferungen sind im ersten 
Vierteljahr d. J. gegenüber dem Vorjahre stark gesun- 
ken, nachdem die englischen Lieferungen für das Stahl- 
und Hüttenwerk von Karabük beendet sind. Ange- 
nommen, man würde zwischen England und der Türkei 
übereinkommen, die alte Rechnung bestehen zu lassen 
und auf ganz neuer Grundlage ein neues Geschäft zu 
beginnen, würde es bald wiederum dazu kommen, daß 
eine Stockung eintritt, weil der englische Importeur 
trotz der bereits vor Monaten in Angriff ‚genommenen 
Werbung kaum türkische Waren bezieht, Außerdem 
stellen sich die Ottawa-Verträge, einer Ausweitung des 
Geschäfts mit der Türkei entgegen. Das in Aussicht 
genommene türkisch-englische 'Tabakgeschäft (Einfüh- 
rung von Orienttabak bei der britischen Marine) dürfte 
ebenfalls nicht zustande kommen. Mit Sorge erwartet 
man die weitere Entwicklung; denn bisher war es 
Deutschland, das den türkischen Wirtschaftsaufban 
überhaupt erst ermöglichte. 


— —— 


Von der Lodzer Industrie- und Handelskammer 


Die Lodzer Industrie- und Handelskammer hielt 
vorgestern eine Hauptversammlung ab. Der Präsident, 
Maciszewski, besprach zunächst die Ergebnisse der 
Luftschutzanleihe in der Lodzer Wojewod- 
schaft und befaßte sich dann mit Wirtschaftsfragen, Er 
wies zunächst auf die Arbeiten der Kammer bezüglich 
der Ausfuhrbeförderung hin und teilte mit, 
daß Informationsstellen in London und New York ein- 
gerichtet worden seien; die Vereinigung der Baumwoll- 
garnproduzenten habe für diese Zwecke 100 000 Złoty 

. hergegeben, Der Redner kennzeichnete zum Schluß 
die politische und wirtschaftliche Lage 
Polens, das einer günstigen wirtschaftlichen Zukunft 
entgegengehe. ` 

Die Kammer nahm dann die ihr vorgelegten 
technischen Normen für Wollkammgarn 
an. Zum Schluß wurde der Antrag der Kammerver- 
waltung, einen Platz für 80.000 Złoty von William Gros- 

T man in der Spornastraße zu kaufen, angenommen; auf 
diesem Platz soll ein Textilinstitut erbaut wer- 
den, Die Kammer verfügt bereits über 400 000 Złoty 
für diesen Zweck. 
— 


Vom Lodzer Handelsgericht 
Im Handelsgericht sind Gesuche nachstehender Fir- 
men um Eröffnung eines Ausgleichsverfahrens einge- 
laufen: M. L. Dziatowski & Co, Herstellung und 
Verkauf von Textilwaren, Petrikauer Str. 38; die Firma 
‚bietet 60 v. H. in sechs Halbjahresraten. Gebr. Ch. 
& B. Gordecki & Co, „Tex“, Inh. Ch. Gordecki, 
B. Gordecki und J. Rozensztajn, Herstellung und Ver- 
kauf von Textilwaren; die Firma bietet 60 v. H. in vier 
Halblahresraten. M. Werdygier, Ein- und Verkauf 
von Halbwollstoffen, Nowomiejskastr. 19; die Firma 


| bietet 60 v. H. in 10 Vierteljahresraten. Józef Lip- 


Dk 


»ki, Textilfabrik, Narutowieastr. 4 (Gebr. Lipski); die 
Tirma bietet 100 v. H. in vier Halbjahresraten, 


Steigende landwirtschaftliche Ausfuhr 


IA Der Gesamtwert der Ausfuhr während der 5 ersten 
Monate d. J. betrug 564 Millionen Zloty gegenüber 468 


1 WW Mill. Złoty in der gleichen Zeit des Vorjahres, Die Zu- 


11 
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nahme um 96 Millionen Złoty wurde im beträchtlichen 
Maße durch die vergrößerte Ausfuhr von landwirt- 
schaftlichen Artikeln insbesondere pflanzlicher Her- 
 kunft bewirkt. Die Ausfuhr dieser Artikel betrug in 
der Berichtzeit insgesamt 94 649 000 Złoty. Der Anteil 
I landwirtschaftlicher Artikel an der Ausfuhrzunahme 
betrug 43 v. H. 


"7 Setreldelleferungen an das Heer ohne Vermittler 


In der Lodzer Landwirtschaftskammer fand eine 
Konferenz der Vertreter der landwirtschaftlichen Pro- 
luzenten, der Genossenschaften und landwirtschaftli- 

hen Organisationen mit Vertretern des Heeres in An- 
jelegenheit direkter Lieferungen von landwirtschaft- 
chen Erzeugnissen an das Heer statt. Während der 
ussprache Wurden verschiedene Fragen geklärt, wobei 
jeiderseits der Wille zum Ausdruck gebracht wurde, 
irekte Geschäfte mit Hafer und Roggen abzuschließen, 
ie das Heer nach den verpflichtenden Bestimmungen 
bnehmen wird. Die gegenwärtigen Bestimmungen 
tmöglichen das Erzielen entsprechender Preise sowie 
n Verkauf von Getreide in jeglichen Mengen, so daß 
e Landwirtschaft den Bedarf der Armee nach Ge- 
eide und anderen landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
laut werde decken können. 


Öffene Vertretungen reichsdeutscher Firmen 
Die Vertretungen für nachstehende Artikel gelan- 
en zur Vergebung: Auto-Winker (Frostschutz- und 
lendschutzscheiben), Bäckerei- und Konditoreimaschi- 
den, Backöfen, Badeöfen, Band- und Kreissägenfeilma- 
` nen, Bohrwerkzeuge, Celluloid-Luftpumpen, Dich- 
lungen, doppelte Abkürzsägen, elektrische Zuschneide- 
schinen, elektrotechnische Spezialartikel, Fahrrad- 
ile, Feuerlöschgeräte, Förderbänder, Gasbadeapparate 
Zylinderbadeöfen, elektrische Heißwasserspeicher, 
Wraphische Bedarfsartikel, Großküchenanlagen, Helios- 
Delseis-Trockenkonservatoren, Landmaschinen, Leder- 
“äüschetten. lufttechnische Anlagen, Maschinen und 


Formen für die Zementwarenerzeugung, mechanische 
Bleich- und Trockenapparate, Metallsägen, Radiozubo- 
hör, Rechenmaschinen, Rohre, ‚Sägen, sanitäre Anlagen, 
Schleif- und Polierfilze, Schreibmaschinen, Stahlstem- 
pel, Störschutzschnur Frico, Taschen- und Stablampen, 
Tiefdruckpressen, Schnellpressen und andere Druck- 
maschinen, Topfballenmaschinen, Verkaufsautomaten, 
Vervielfältiger, Vulkanisierapparate, Wäscherei- und 
Plättereimaschinen, Zahnräder in jeder Form, Zentral- 
heizungsanlagen, Zündpapier, Instrumente und Ein- 
richtungen für Krankenhäuser, roher bzw. vorsterilisier- 
ter Katgut, Lacke, Lecithin-Hormon und Vitaminpräpa- 
rate, Mikroskope, technische Thermometer, Quarzlampen, 
Winter- und Sommersportartikel, Zahn- und Nagelbür- 
sten, 2 


Arische Bewerber wollen sich im Sekretariat des 
Verbandes christlicher Kaufleute, Bjelitz, Grunwald- 
straße 8, melden. Bei Anfragen von auswärts ist Rück- 
porto belzulegen. t r 


Der Ausbau der südostdeutshen Wasserstrassen 


Staatssekretär Koenigs vom Reſchsverkehrsministe⸗ 
rium gab auf der Gleiwitzer Tagung des Vereins zur 
Wahrung der Oderschiffahrtsinterssen, Aufschluß über 
den Ausbau des Wasserstraßennetzes ` im slidostdeut- 
schen Wirtschaftsraum. Der Ausbau der Oder werde 
mit allen Kräften gefördert, Staustufen beseitigt, 
Schleusen eingebaut, der Adolf-Hitler-Kanal, die wich- 
tige Verbindung mit dem Industriegebiet an der Grenze, 


fertiggestellt. Durch den Ausbau von Staubecken bei 
Ottmachau (Neiße), Turawa, (Malapane), im ‚Weistritz- 
tal und an der Klodnitz (Adolt-Hitler-Kanal) werde die 
Wasserführung der Oder verbessert. Diese für die 
Schiffahrt vorgesehenen Anlagen: bieten gleichzeitig 
einen Schutz gegen die Hochwassergefahren. Ein neues 
großes Unternehmen ist der Bau des Oder—Donau-Ka- 
nals, der Schlesien in unmittelbare Verbindung mit 
Wien und Preßburg und damit dem südosteuropäischen 
Raum bringen wird. Der Oder—Donau-Kanal werde 
nach seiner Fertigstellung ein mitteleuropäischer Ver- 
kehrsweg allerersten Ranges sein. 


Bata baut Maschinenfabrik in Böhmen 

U. Die Zliner Bata-Werke errichten in Sezimova 
Usti bei Tabor in Südböhmen eine große Maschinen- 
fabrik. Das Unternehmen soll noch in diesem Jahre 
fertiggestellt werden und wird einige hundert Arbeiter, 
beschäftigen, Neben den Werkstätten werden 60 Wohn- 
häuser, eine Schule, Sportplätze, Gesellschaftshäuser ge- 
baut. Diese Meldung steht im Gegensatz zu den Ge- 
rüchten, nach denen Bata an seinen Unternehmungen 
im Gebiet der früheren Tschecho-Slowakei desinter- 
esslert sei 


Deutsche Wollkäufe in Australien 


Bei der Eröffnung der neuen Wollversteigerungss 
serie in Brisbane, bei der 11 326 Ballen angeboten wur- 
den, wurde-viel beachtet, daß wieder größere deutscha 
Wollkäufe in Australien stattfanden. Infolge der stäm 
keren Nachfrage seitens Deutschlands und Japans em 
höhten sich die Wollpreise um 2½ bis 5 v. H. gegen- 
über der letzten Versteigerung in Sydney, Die austra- 
lischen Wollzüchter drängen neuerdings auf den Ab- 
schluß eines Wollabkommens mit Deutschland nach 
dem Muster des deutschen Wollabkommens mit der 
Südafrikanischen Union,.da sich dieses Abkommen sehr 
günstig auf die Wollwirtschaft Südafrikas ausgewirkt 
hat. Die australische Wollvereinigung schätzt die austra- 
lische Wollschur 1939/40 auf 3,096 Mill. Ballen und den 
Wollübertrag aus der laufenden Wollsaison 1938/39 auf 
nur 60.000 Ballen gegen 238.000 Ballen im Vorjahr. Die 
neue Verkaufssaison wird am 28. August in Sydney er- 
öffnet, 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 28. Juni-1939. 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 


Kaut 
61,00 
60,06 
40.28 


4% Konsolidierungsanleihe 
4½ % Innere Staatsanleihe 1937 
4% Dollaranleihe 

3d Investitionsanleihe I. Em. 
3%/n Investitionsanleihe II. Hm 


Bankaktien 
Bank Polsk? 105,50 


Tendenz schwächer, 


Warschauer Börse 


Amtliche Kurse vom 28. Juni 1939 
` 2 
Amsterdam 282.05 
Berlin 
Brüssel 
Danzig 
mau (el 
Kopenhagen 
London 
New York 
New York s Kabel 
Oslo 
Paris 


Rom 
Stockholm 
Zürich 


Bank Polski 105, 
Kohle 31,75 

Lilpop 79,25 
Starachowice 49,50 
Zyrardow 48,25 


Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 65,00 
4½% Innere ‚Staatsanleihe 60,00 
4% EE 61,00 
4% Dollaranleihe 40, 
3% Investitionsanleihe I. Em. 76,00, H. Em. 78,00 
4½5% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 55,75 
5½%% Pfandbriefe und Obligationen der , Kommur 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5¼½ Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
9% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em. 97,06 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 64,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 62,75 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 58,50 
60% Obligationen der St. Warschau 8, u. 55 gm 100 
Tendenz: Devisen fester, Staatsanleihen und ländl 
Pfandbriefe etwas fester, städtische etwas schwächer 
Aktien behauptet. 


Y frühere 8 und 7%. 
— 
Saumwollbörsen 
an Klammern die Notierungen vom Vortag) 


ew York, 27. Juni. (Schlußkurse) Juli 9,56 (9,51), 
Oktober 8,83 (8,75), Dezember 8,64 (8,56), Januar 8,57 
(8,45),-März 8,44 (8,37), Mai 8,37 (8,30). 

i New York, 28. Juni (Eröffnung). Juli 9,56 (9,51\ 
Oktober 8,82 (8,76), Dezember 8,66 (8,58), Januar 8,58 
(8,48), März 8,47 (8,39), Mai 8,42 (8,32). Es 

į ool, 28. Juni. Gesamter Tagesimpo! N 
1 stetig. Juli 4,95 (5,02), Oktober 4,58 
(4,6864), Dezember 4,47 (—,—), Januar 4,47 (4,52), 
März 4,49 (4,52), Januar 4.48 (-—) 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz träge. 
Upper: Juli 5,62 (5,67). 
Bremen, 28, Juni. 
Brief 
9,18 (0,10 
9,14 (9,10) 9,07 (9,04) 
9,14 (9,11) ` 9,05. (9,06) 
9,85 (9,65) —.— (——) s 
9,36. (9,34) 9,29 (9,29) —— 
Dezember 9,18 (9,10). 912 (9,05) 
Tendenz; stetig. 


Bezahlt 
9,16 ( 
(9,06) 
(9,09) 


(9,32) 
(9,05 
—9,06) 


Geld 
9,14 (9,06) 


„ Der Nachtdienſt in den Apotheken. Houze nacht habet 
Se Slporbefen Ge M. Kaſperklewiez, Zglerſta 54, 
A. Richter, 11. Liftopaba 86, M. Sundelewiez, Petrikauer 25, 
S. Bofarſti und W. Schag, nde 19, Cz. Rntel, Koper 
nika 26, M. Lipiec, Petrifguer 195, . Kowalſfi, assiffa 147, 
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Der erſte Platinfuchs für eine Stenotypiſtin 


(Von unſerm Osloer 


Daß der Pratinfuchs die neueſte Senſation auf 
dem Suxus-Pelzmarft der Welt ift, bat fih all 
mählich herumgeſprochen, genau fo wie die Tat | 
ſache, mit welcher Befliſſenheit man in Norwegen 
bemüht iſt, das Monopol für die e zu 
behalten. Vor wenigen Jahren ober veri aufte 
man den erſten Pelz dieſer Art in Leipzig für ein 
Spottgeld. 


Keine 15 Mark für eln Fell 

Die Weſchichte von der Entſtehung der Platinfüchſe Mt 
um die ganze Welt gegangen und hat erhebliche Aufregung 
verurfacht. Nun ift es intereſſant, die Entwicklungsge⸗ 
schichte der Platinfüchſe zu erfahren 

Züchter ijt der Fiſcher Klär aus Nordland. Seinem 
kleinen Hof hat er ſchon feit Jahren eine beſcheldene Pelz 
tierfarm angegliedert. Es handelte ſich ausſchließlich um 
Silberfüchſe. Im SC 1984 fand ſich zwiſchen einem 
Wurf von Silberfüchſen ein ganz ungewöhnliches Frem 
piar, ein Fuchs mit platinblondem Fell. 

Sein Züchter ſetzte große Hoffnungen auf den neuen 
Fuchs. Seine Erwartungen würden jedoch enttäuſcht. 


Auf der Pelzbörſe in Leipzig 


Das erfte Platinfuchsfell, Übrigends ein ausgezeich⸗ 
neles Exemplax, wurde mit pielen Hoffnungen im Winter 


1934/1985 auf die Pelzauktion in Leipzig geschickt. Doch die 
Aufkäufer wußten damit nichts anzufangen. Die Silber 
Hätte ſtanden noch ſehr hoch im Kurs Und das minder ⸗ 


engläſer 


in moderner Ausführung, face 
gemäß zugepaßt, Zeiß⸗Punktal, 
jowie Swelſtärken⸗Glaſer für die 
Nähe und Ferne, empfiehlt zu 
niedrigen Preiſen: 


© F.POSTLEB 


=) Lodz, Petrikauer Str. 21 


Aus 


Die Zierde der Tafel 
Porzellan — Glas — Kriſtall, ſowie ſämtliche 
Haus, und Küchengeräte immer preiswert im 

Speglalgeſchäft 


ARNO GUTMANN 


Nawrot-Strasse 5 — Telephon 201-62. 


Heilauſtalt 
mit staubigen Detten A 
für Obren, Nafen, Maden, Lungen: 
G und Unbmaleidende 
Petrikauer 67, Telefon 127.81 
Don 0-3 und 5½—8 


Daſelbſt Noentgenkabinett fir, ſämtliche Durg- 
leuchtungen und Aufnahmen. 


Samimelattenmen und Oltzableſter 

pamint ftabil und billig, führt aus kone 

geffioniexte Firma 

R. UTZ, Główna-Strasse Nr. 39, 
Telephon 17212. 


Möbel 


Schlaf u. Epeifezimmer (Stil), Küchen, forte 
Einzelmöbel kaufen Sie günftig in der Möbel 
liſchleret A. Müller, b G. Günther, Nawrot⸗ 
Straße 82. Tel. 171.40. Gegr, 1876, 8836 


Aunen Eingangsstuten 


„Frele Preſſe“ — Donnerstag, den 29. Quni 1989. 


tps⸗Korreſpondenten) 


wertigſte Silberfuchsſell erzielte vollkommen unbearbeltet 
den Preis von 5 Mark. Fir den Platinfuchs gab es 
kein Angebot. Schließlich ging es aus Gnade und Barm: 
herzigkeit für 15 Mark an einen Käufer und für 25 Mark 
weiter an eine bis zum Augenblick nicht bekannt gewor⸗ 
dene Stenotmpiftin, die nicht das Geld hatte, ſich einen 
echten Silberfuchs zu kaufen. H 

So weit konnte der giier das Schicksal feines erften 
Rlatinfelles verfolgen. Ob die junge Dame in Leipzig 
heute bereits etwas von ihrem Glide weiß, tft nicht bes 
kannt. Immerhin hat der Pelz heute einen Liebhaberwert 
von einigen 10.000 Mart! | 


Geſchenk an die norwegiſche Kronprinzeſſin 


Es hat nicht viel gefehlt, und der glückliche Züchter 
hätte ſeine pame Platinzucht aufgegeben. Doch fein Glaube 
an den envlichen Erfolg verlieh ihn nicht. Schließlich lam 
die norwegiſche Kronprinzeſſin auf ihrer Nordlandreſſe 
auch in die Gegend des Fiſchers Klär, und das GE 
wollte es, daß fie leine Pelstierfarm besichtigte. Der bats 
über Übeiglückliche Züchter ſchenkte ihr ein Platinfuchsſell. 

„Damit kam Fahrt in die Dinge“, wie man in Nors 
wegen zu Tagen pflegt. In Oslo wurde man aufmerffam. 
Ein Vertreter des franzöſiſchen Modehauſes Molineux kam 
im Flugzeug nach Oslo und fragte nach Plalinfuchspelzen. 
In Kreilen der Eſngeweihten wurde die Sache ruchbar. 
Gleich ein halbes Dutzend Aufkäufer fauften zum Fiſcher 
Klär nach Nordland. Der verband fih inzwiſchen mit 


Soll Ihr Garten 
guten Nutzen 
bringen 


dann lesen die noch- 
stehenden Nummern der 


Lehrmeister- 
Bücherei 


Preis ber Einzelnummer 65 Gr. 


Weshalb trägt mein Obſtbaum nicht beffer? Mit 18 Abb. 
und 3 Gortentabellen. 1085) 
Monatgkalender für den Obſebau. 
llanzung u. Pflege der Obſtbaume. 
Ungung der Obflbäume, ls Ae REEL ZA e 
Spaller⸗ und Zwergobſt. Mit Abb. [222/2220) » 
Duſchobſtban. Mit 16 Abb. [223) 
Der Pfirfihbau, Mit rd 2 2 
hen und Zwetſchen. Mit 22 Ab. [1087] . +. 
Die wichtigſten Beredlungsarten. Mit 35 Abb. 224] 
Anſere Beerenſträucher. it 21 Abb. (231) eine 
Eleriſche Schädlinge des Kernobſtes. 28 b. ln 
== Stein- und Schalenobſtes. Mit 1 farb. . u. 
16 Abb. N) d Se dc e ud dee 8 
=e ne — Weinſtoces, der Beerenſträucher und der Erd⸗ 
farb. Tafel und 18 Abb. 124112) ` 
Gemäfepft 


BIEN 
S de did ie 


beere. Mit 1 
Krankheiten und tleriſche Schädlinge der 
zen. Mit 1 farbigen Tafel und 32 Abb. [348/90] .. 
Sdatbuch für Blumen. Gemuüſe⸗ und E Mit 
Aberſichel. Saat, u. Pflanzverzelchn. u. 50 Abb. [631/3] 
Düngerlehre für Landwirte und Gärtner. Baan Sé 
Monatskalender für ben Gemüfeban. Mit Abb. [1058] 
Anleſkun it 18 Abb. 6 l N 
Abb. [113] 


Somatenbüchlein. Mit 2 Abb. 
Fa Ehamplgnonzucht. Mit 9 
pargelban. Mit 8 12851 


Zu haben bei: 
„Libertas“, G. m. b. G., Lodg, Petrikauer 80. 


bb. le 


führt neu aus und 


Lodz, Srebrzyńska 6 — Tal. 205-50 i 


befonierf u. afphaltiert ſchnell u. billig 


Torweneu.Hdfe „NEMA W. Matz", scheie 


Büromöbel, gebraucht, in gutem Zu Ba ER iot ërem (SSES 
[tande (Gchreibtifd), Schrank SH Sc au di von Gi Br E mit Läden und 
fen geſucht. Angabote unter „K. B.“ an die Laufen fe pront Lëck E fief, te Ge. 
Gesch bor „Fr. Preffe", ſchäſtsſtelle ber „Freien SÉ a 3024 ER 
Klavier, fehr wenig gebraucht, preismert Kleines, gutgehenbes Handarbeits: | 


Haus zu verkaufen, amal 1 Zimmer | runashalber zu verkaufen. Wo, fagt bie Ge. 
und Küche, ſowie 2 en Preis Vë 525 „Freien Preſſe“. d 8619 | PEN 
19 000 Radomſka 17. 862] | — 5 p4 14 
— — — uh Geblldetes Fräulein ſucht an Vox, ober | 

Gutgehendes Galanterlewgrenge | Nachmittagen Beſchäftigung. e i 2 
[Höft im Handelszentrum, mit großer Kund: | größerer Kinder, Klapferunter richt, 5 
ſchaft, zu guten Bedingungen Vatter u ithilfe im Gefchäft oder Haushalt. Geſl. Uns | EES 2 
1 72905 EE Au erfragen in der ZA 0 . unter „Beſcheidene Anſprüche“ an dle 
der „Freien Preſſe“. 3623 ſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. 8622 | 


Verlag und Druderet: Verlags geſ. 


den Reklame und Anzelgentell; Elia Ginte für 


und Galanter 
Petrikauer Straße, an 


Wydawnictwo i Tloeznia: Tow. Wyd. „Libertas" Spółka z EP: 

Piotrkowska 86, — Odpowiedzialny kierownik: Bertold B 

Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert 


„Libertas“ G. m. b. H., 
Verantwortlicher Beihäftsführer: Bertold Bergmann. Perantwortlich für 
die Druckerei: 


emwarengefhäft in der 
er Punkt, verände ⸗ 
ei 


odp. Lodz 1 
ergmann, 


Lodz 1 Piotrkowſta 86. Telegramme 


Alfred Gellert. 


laut behördliher Derordnung 
baut um 


„WEMA“ V. Harz 


Nr. 180 


einer Pelztier⸗Froßfarm und wie Raketen am nächtlichen 
Himmel jo ſchoſſen die Preiſe für Platinfelle in die Höhe, 
Das franzöſiſche Modehaus bekam 10 Stück ab. 

Der erite diefer 10 Pelze ging an die Herzogin wan 
Windsor — — für die Kleinigkeit von 65 000 ranten! 
Damit war der Siegeszug der Platinfüchſe nicht mehr auf 
zuhalten. 

Noch ſind die Platinfüchſe auf dem Weltmarkt zu 
zählen. 

Man muß aufpaſſen, ob und wo der erſte Platin» 
fuchs wieder auftauchen wird. der für 25 Mark verkauft 
wurde. Die glückliche junge Dame aus Leipzig hätte dann 
damit mehr verdient als durch ihre ganze Arbeit in der 
Zwiſchenzeit. | 

rn $ 


Das Neueſte — Perlfüchſel 


Die Beftrebungen der Norweger, einen neuen Burg, 
Pelzfuchs zu züchten. haben neben dem Platinfuchs ein 
neues intereſſantes Ergebnis gehabt. Dem Züchter Gars 
thus in Begnadalen tft es gelungen, ſogenannte Perls 
Fife zu erzielen. Es handelt ſich um beſonders ſchöne 
Silberfüchſe, in deren Fell ſich leſchtblaue Punkte wle 
Perlen aneimanberreihen. Die Pelze ſollen ein ganz mun: 
derbares Ausſehen haben. 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski, — Gastspiel Irena Pichlerswnær 
„Wilki w nocy“. 
Teatr Letni. — Nachm. u. abends: „Domek 3 kart“. 


Shriſtliches 


Reinigung sunternehmen 
Lodz, Kilinskiego 142 


1. Stoch. Telephon 258.98 

| 2ieferung ſowle Legen von Parkett, Korkplatten 
„Expanko“, Ziklinieren, Drahten. Jachmännſſche 

Ausführung bet mäßigen Preifen. 6087 


„STAWKI“ 


bietet: Ruhe, Erholung, Geſundung, befte Vere 
rum zu billigen Preifen. Näheres: Neg, 

odg, Zamenhofa 17, W. 5, von 15 bis 17 und 
von 20 bis 21 Uhr. 8575 


Sonnige 4+Zimmer-Wohnung mit 
Diele, Vorzimmer, Zentralheizung und ſämt⸗ 
lihen Bequemlichkeiten in F Haufe, 
Woölezanſka 197, ab 1. Juli 1989 zu vermieten, 


Moderne 3, immerwohnun g., 
mit großer Diele, Mädchengimmer, Badezimmer, 
Bequemlichkeit, Zentralheizung, im neuen Haufe 
in der 10-0 Putego 4 (Bzeznaltr.), ab 1. Okto⸗ 
berb F. beztehbar, noch zu vermieten. Zu Kat 
ren am Platze oder durch Telephonanruf GE 2 
— — — — 

4 Zimmer⸗Haus mit allen Bequemlichkeiten, 

de 1 h im Park gelegen, in Rudg⸗Pa / 
tanicha, 1 Min. von der Deco Nokicie, zu 
vermieten. Auskunft Tel. 228:01. 8591 


4 Zimmer und Küche mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten ab 1. Juli zu vermieten. Nähe⸗ 
res im Bürſtengeſchäft, Pelrikauer Straße 2010 


bryezna 8, beim Wirt. 


Gut erhaltenes Motorrad au Fouten e · 
P t Offerten unter „K. B.“ an die Gefdhä 
telle der „Freien Preffe“. 8618 


Gebrauchtes Damenrad gefu 6 
Offerten mit näheren Angaben und Preis unter) 
„ODG“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“. 6014 


Lehrling 


für ein Drogengeſchäft mit 6flaffiner Schul. 
bildung geſucht. Offerten unter „10“ an die 
Geſch der „Fr. Proffe“, 6905 % 


Junger Mann zur er Bud ` 


Zimmer und Küche zu vermieten, Ar: 


e | führung, Erledigung von Steuerſachen, leichterer 
N Korreſpondenz deutfdpolnifh und anderen“ 
8 Blüloarbeiten gefucht. Offerten unter „A. Bä f 
2 an die Geſchſt. der Freien Preſſe“. 8620 
unger Mann in leitender Stellun, 


i 
29 an evangeliſch, LI vollſchlank, gat 
Erſcheinung, fucht zwecks Ehe aufrichtiges, nel 
tes Mädchen im Aller von 20—80 J. mit Mit, 
ift. An ragen an die „Neue evanı Ri e Kir / 
Sch eitung“, Bielſko, Solna 10. ichlbild er, 
wünſcht. 691 


Abſolventin des polniſchen Lygeume 
erteilt Stunden in allen Fächern ih 
Ferien, Lodz, Pogonomfkiego 62, W. 6. 


Redaktor naczelny: Adolt Kar gel Odpowiedzialny za dział politvezn v: Adolt Kar 
gel: dział depesz: Kurt Sei 
niepolityczne 1 ilustracije; Horst Egon Markgraf: 
N pozostaly tekst redak 
Gauptióriftleiter. Adoll Kargelz 
Kurt Seide 
und VBilderdlenſt Horſt Egon Marka raf: für Sport: A Naſarſeiz für den restlichen 
redaktioneller Text: Adolf Kar gel. 


ekonomiczny. informaci 
dział sportowy: A. Nazarskll 
inv: Adolt Kargel Aa 
Verantr ertlich für Polir Adolf Rarael: D 
für Lokales Wirtſchaft unpolltiſche Mefbungen) 


el; dzial lokalnv, 


Ar. 


— 
Vesugtprelß 
Blott 4.— In 
duech Boten 
30 Grofen, 

bing si ent 
mittags, — 

der Gezleher 


Aus 2 
um 11 Uh 


licher Got 


präſidenter 


kanzlei fta 
präsident 
Er führte 
„In d 
Tagen be: 
Gefühle ge 
Abſchnitt ı 
über ihn 
gehen. D 


Danzig e 


fere. natio 


der Liebe 


ijt auch di 
mit uns d 
Häfen find 
Bürger de 
Arbeit, De 
Zugang fi 
uns ihre £ 
Wenn 
Schuhhellt 
Weichſel, ! 
und Gdin 
Menſchen 
beiten, un 
halten: zu 
freubiger 
Verbunden 
Wenn um: 
teuer un 
Vaterland 
bie Seehil 
politiſchen 
fie find d 
bens, Ze 
Herzen u 
Schwierig 
ſtände Di 
und unfer 
zu tragen 
Meer aus 
Wir 
um bort 
wandern 
meten Ta 
rück, un 
Unfreihet: 
Rückkehr 
die Wohl 
welcher 
heutigen 
liegen, ni 
wurden 
geholt; ir 
gezeigt n 
wonnen. 
terhin zu 
nen fomi 
fere wirt 
weiter el 
Mir 
Wettlauf 
befonber: 


